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Editorial: 
Am 2. Oktober ist olles vorbei. Die CDU wird nicht hinzugelegt hoben, die Grünen sind immer 
noch grün, die FDP mag im Stadtrot und die SPD auf jeden Fall auf dem ersten Platz sein. 
Schon sind die Wahlplakate zur Kommunalwohl abgehängt, do sticht eines immer noch 
hervor. Die MOKKA-Partei ist, sie hoHe es im letzten Monat versprochen, anders als die 
anderen Parteien. Sie wartet, bis ihre Anhänger die Plakate runterreißen. Als Andenkenon 
den Wohlkampf '89. Jetzt müssen wir wieder fünf Jahre warten. Ein Ionge Zeit. Noch vier 
Jahre dauert die Wohlzeit von Stadtdirektor Kori-Friedrich WiHrock. Auch ein Ionge Zeit. 
Schwer sich zu holten, spoHen einige. Warum er kritisiert wird, ist unklar. Er ist ein korrekter 
Beamter, loyalzur Partei, aber nicht mir ihr verflochten. Gegen Macht wehrt er sich. Sogt er. 
Sogen Bekannte, und gar die Grünen loben ihn. Zum ersten Mol in MOCCA: der Stadtdirektor, 
ob Seile 4. Rofoel Pilsaek 

Muskeln ü~r olles · Bierbauch, Body & Building ob Seite I 0. Titelloto: Christion Nilsehe 
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von Hons-Gerd Clous 

M it der Frage "Wie hast du's mit 
der Religion?" hat schon das 

Gretchen den Faust in Verlegenheit 
gebracht. Heute werden nicht nur Politi­
ker mit der Frage "Wie hast du's mit der 
Kultur?" konfrontiert und müssen da mit 
dem Hinweis auf Orgelspiel oder Hölder­
lin-lesen ihr kulturelles Interesse bewei­
sen- Städte, Länder und vor allem die 
Wirtschaft haben Kultur als wichtigen 
Faktor in ihren Überlegungen entdeckt. 
Bereits 1973 stellte Reiner Waterkamp 
in seinem Buch "lnterventionsstaat und 
Planung" fest, daß die Ansiedlung quali­
fizierter Betriebe nicht mehr von den 
alten Standortbestimmungen wie Sub­
ventionen und gewerblichen Infrastruk­
tureinrichtungen bestimmt wird, sondern 
wesentlich mitbestimmt wird von den 
Ansprüchen der Betriebe an den Wohn­
und Freizeitwert der neuen Standorte. 
Und ProfessorT raubmannstellte in einer 
Untersuchung für die Stadt Bremen fest, 
daß das Image und die Attraktivität einer 
Stadt für neue Wirtschaftsansiedlungen 
weitgehend durch die Qualität der kultu­
rellen Infrastruktur mitbestimmt werden, 
weil die konventionelle Infrastruktur wie 
zum Beispiel Straßen, Krankenhäuser, 
Einkauf und so weiter in den Städten 
überwiegend gleichartiges Niveau auf­
weist. So ist für die Unternehmerische 
Standortwahl der Freizeitwert einer Stadt 
von entscheidener Bedeutung. Dabei 
hoben Städte und Länder in der Bundes­
republik südlich der Meinlinie entschei­
dende Vorteile, können doch die heute 
hier Regierenden mit Schlössern, Thea­
tern, Universitäten, Museen und Parks 
auf kulturelle Fundamente zurückgreifen, 
die von den Fürsten gesetzt wurden. 

Die sich im Ruhrgebiet niederließen -
und Moers gehört dazu- hatten nie die 
Vorstellung von Kultur, Freizeit und Erho­
lung. Rein wirtschaftliche Überlegungen 
bestimmten alles Handeln. So wurden 
erst jetzt die ersten Universitäten gebaut 
- und das in einem Gebiet mit einem 
enormen Bedarf an Ingenieuren, Kauf­
leuten, Wissenschaftlern. Eine Kunstaka­
demie gibt es allerdings immer noch 
nicht. Die ersten Theater und kleineren 
Museen wurden erst in den zwanziger 
Jahren errichtet- ober einen großen Bü­
cherverlog, eine bedeutende überörtli­
che Zeitung, ein Filmstudio, eine Messe, 
eine eigenständige Radiostation gibt es 
immer noch nicht. Tauben, Fußball und 
Bier waren die Freizeitongebote. 

G roße Industrieflächen werden in den 
nächsten Jahren frei werden. Wie kurzfri­
stig sich die Grundlagen ändern können, 
zeigt sich da, wo zwischen Schachteröff­
nung und - schließung oft nur hundert 
Jahre liegen. Da-abzusehen ist, daß die 
Entwicklung schnellere Änderungen 
bewirken wird, sollten Industrieflächen 
nicht wieder nur Industrieflächen wer­
den. Arbeiten und Wohnen, Unterhal­
tung und Bildung, Forschung und Kultur­
das in Einklang zu bringen wird im 
Augenblick in Köln versucht, wo das 
freigewordene Gelände des Güterbahn­
hofs als Mediopark erschlossen wird. 
Wo früher die Städte durch die Industrie­
ansiedlungen zerschnitten wurden, da 
sollte heute die Chance genutzt werden, 
nicht nur neue Industrien anzusiedeln, 
sondern durch neue Überlegungen die 
Geschlossenheit des Stadtbildes zu er­
möglichen, nicht nur durch stilles Grün 
eine ästhetische Friedhofsruhe zu ent­
wickeln, sondern die Gebiete mit Leben, 
Menschen, Unterhaltung und Bildung zu 
durchdringen. Vielleicht wird dabei die 
eine oder andere lärm oder Dreck erzeu­
gende Firma keine Berücksichtigung fin· 
den können- aber sicher könnte aus der 
Zechenstadt Moers eine gefragte Stadt 
für neue Industrien und Techniken wer­
den. 

Die Baggersanierung vieler Altstadtvier­
tel war sicher eine politische und Stadt­
planerische Fehlentscheidung, von den 
Hochhäusern trägt man heute in vielen 
Städten die Obergeschosse ab, macht 
aus zweiundzwanziggeschossigen Häu­
sern wieder achtgeschossige Wohnein­
heiten. Wer heute Gewerbegebiete 
nach dem alten Strickmuster plant, 
schafft die Slums von morgen. Und diese 
großflächigen Entscheidungen sind nicht 
so leicht zu korrigieren wie eine nicht 
mehr gefragte Fußgängerunterführung. 

Europoweit wirbt der Kommunalverband 
für Industrieansiedlungen mit der Kultur 
an der Ruhr. Im Initiativkreis Ruhrgebiet 
sind mal wieder nur die Industrie und die 
Banken vertreten- keine Kulturmonager, 
keine Stadtploner. 

Die Weltvon heuteverlangt Entscheidun­
gen, die sich nicht om gestern orientieren 
können. Das nicht Vorstellbare muß 
gedacht werden- denn die Veränderun­
gen in unserer Weit hoben die Entwick­
lungen ermöglicht, die als Utopien von 
vielen verworfen wurden. 
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MOCCA-Gespräch mit dem 
Stadtdirektor uon Moers, 
Kari-Friedrich Wittrock 
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Beamter 

Der • Rheinkamper Ring ", die 
Frage der Bauuorhaben und 

Uerträge um das Siedlungsge­
biet , wurde doch nicht zum 

Skandal. Doch einem wedelten 
die vorschnellen Köche der 

Moerser Gerüchteküche einen 
nicht angenehmen Geruch zu: 
Kari-Friedrich Wittrock, 56, 

dem Stadtdirektor uon Moers. 
Nach der neruös-fiebrigen 

Wahlkampf-Zeit äußert sich 
der Uorgesetzte uon 300 Be­
amten, 630 Angestellten und 
400 Arbeitern über Gerüchte, 
die SPD-Mitgliedschaft, das 
Uerhältnis zur Presse, das 

Phänomen der Seilschaften, 
das duale Kommunalsystem -
und den "Rheinkamper Ring " 

uon Rafael Pilsczek 
Foto: Rafael Pilsczek 
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Wie wird man Stadtdirektor 
uon Moers? 

I ch habe mich beworben und bin 
gewählt worden. Uor meiner Wahl 
war ich 14 Jah r e als Beigeordne­
ter/ Kämmerer in Moers tätig. 

Wann und warum sind Sie SPD­
Mitglled geword en? 

Ich bin seit 1959 Mitglied. Das war 
in unserer Familie einfach so. 

Darf man Sie als " Milieu - So ­
zialdemokraten " bezeichnen? 

Mein Uater war in der SPD, er war 
lange Jahre Bergmann, und der 
Bergmann, jedenfalls dort , wo wi r 
wohnten , war in der SPD. I ch habe 
gar nichts anderes l<ennenge­
lernt. Wenn Sie das als " Milieu " be­
ze ichnen, dann ist das sicherli ch 
so. 

Eine Skizze Ihrer Persönlich­
kelt - wie sehen Sie sich sel­
ber? 

Man kann sich se lbst sch lecht be­
schreiben. Wie meinen Sie das ge­
nau? 

Jeder Mensch hat ein eigenes 
Bild uon sich. So wie ich m ic h 
als jungen hektischen Spund 
skizzieren würde ... 

... nein, nein, da bin ich schon ein 
b ißch en zu rü cl<haltend er, zurück ­
gezogener, gelassener. Im Mittel­
punkt zu stehen ist nicht meine 
Art. Mehr könnte ich Ihnen nicht 
sagen. 

Dann will Ich Sie auch nicht 
länger mit Fragen zur Person 
bedrängen. Sie genießen Ober 
die SPD hinaus, be i den Grünen, 
der FDP und der CDU das Anse­
hen eines sachlichen , intege­
ren, korrekten Beamten, so 
hört man. Wissen Sie das? 

Das hat in der Zeitung gestanden. 
Die Tatsache, daß ich 1986 einstim­
mig gewählt worden bin , zwar 
nicht mit den Stimmen der Grünen ­
sie haben s ich enthalten- , abermit 
den Stimmen der CDU, spricht wohl 
dafür. Uon früheren Ratsmitglie­
dern der FDP weiß ich, daß si e mich 
mitgetragen hätten. 

Warum liebt die NR2/WR2 Sie 
nicht? 

Reh , das finde ich gar nicht so. 
Herr Krumm , (der lol<alchef, 
Rnm.d.Red.) war uorher in MOl ­
heim. Uon der dortigen Uerwal­
tungsspitze war er eine andere 
Pressearbeit gewohnt. Darüber 
hat Herr Krumm mit mir gespro ­
chen. Danach gab es ein großes 
Mißverständnis. Er glaubte, ich 
wurde alle uier bis sechs Wochen 
selbst Pressegespräche ueranlas­
sen. Aber ich habe meinen Beige­
ordneten gesagt: Wenn Ihr etwas 
Besonderes habt , dann lad et doch 
bitte die Presse ein, und das haben 
die Fachdezernate auch zu den un­
terschiedlichsten Themen ge­
macht. I ch habe aber als Moder a ­
tor z wIschen Fachdezernenten 
und Presse nicht dabeigesessen . 
Das ist eigentlich alles. 

Uon den Briten hat das Land 
NRW 1946 das duale Kommu­
nalsystem übernommen: Der 
Bürgermeister als Repräsen­
tant des Rates auf der einen, 
der Stadtdirektor als verant­
wortlicher Chef der Uerwal­
tung auf der anderen Seite. Im 
Idealfall sahen die Briten den 
Stadtdirektor als unpotiti­
schen Wahlbeamten; in der 
Wirklichkeit ist er oft eng mit 
der Mehrheitspartei uer­
knüpft. Sehen Sie die Gefahr 
der zu engen Uerftechtung uon 
Politik und Uerwaltung? 

Das Idealziel der Briten hat sich ja 
nicht durchgesetzt. In England 
wird jedes Jahr ein neuer Bürger­
meister gewählt. Herr Neuse war 
bei uns 25 Jahre Bürgermeister, 
Herr Brunswiclc ist se i t 1977 Bür­
germeister. Das gibt es in England 
nicht. Uon daher gibt es hier im 
Alltag ganz andere Struktu ren. ln 
England wählt die Mehrheitspartei 
auch ''ihren" Stadtdirektor, und 
der ist dieser Partei ganz sicher 
loyal uerbunden. So uerstehe ich 
meinen Job auch: Die Mehrheit 
bestimmt, was im Rat beschlossen 
wird , und das habe i ch, falls es 
nicht geset zwidrig ist , auszufüh­
ren . Da s hat mit enger Uerflech ­
tung uon Politik und Uerwaltung 
nichts z u tun. 

Best eht nicht die Gefahr im Sy­
stem , daß nicht nur ein Loyali ­
tätsuerhöltnis zwischen 
Stadtdirektor und den Mehr­
heitspolitikern besteht, son­
dern auch eine Art uon • enger 
Kameradschaft ", die uerhin-
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dern könnte, daß Fehler , die 
Politiker gemilcht haben ... 

... ich denke , daß die meisten 
Stadtdirektoren ihrem Rat genau­
so zuarbeite n wie ich au ch, neutral 
im Sinn e uon: für den ganzen Rat. 
Aber es gibt natürlich auch Kolle ­
gen, die ihre Arbeit sehr uiel politi ­
scher uerstehen und deutlich Ein ­
fluß auf Parteiarbeit nehm en. 

... e in Eins chub: Es gibt ulele 
Be11mt e mit SPD-PIIrtelbuch ln 
der Uerw111tung - die genoue 
Zahl lcenne Ic h nicht -, die ne ­
ben Ihrer Arbeit stark in de r 
Putel engligiert sind ... 

... ja, natürli ch, das gibt es, aber 
nich t nur hier in Moers und nicht 
nur bei der SPD, sondern bel a llen 
anderen Parteien auch. 

De r Shdtdirektor ist • politi ­
scher • Beamter ... 

... ursprünglich wurde er nur des ­
halb so genannt, weil er meistens 
nur uon der Mehrheitsfraktion des 
Rates gewäh lt wurde. Se i t 1979 
hat sich das Uerhältn is hin zum 
" po l itischen " Beamten uerandert; 
eine Zwe i-Drittel -Mehrheit im Rat 
lcann ihn ohne Angaben uon Grun ­
den abwähl en. Ein Disziplinaruer­
fahren i st dazu nicht mehr notig. 
Dasselbe gilt übrigens auch für die 
Beigeordneten. 

Wleulel Macht haben Sie? 

1 eh bin Oienstuorgesetzter uon 
1600 Menschen, aber das gibt mir 
nicht das Gefühl uon Macht. 

Aber Sie hilben shrken Ein ­
fluß, der sic h zu Macht uer­
dlchtet. 

Das seh e ich anders. ln der lcom ­
munalpoliti schen Arbeit gilt die 
Allzuständigkeit des Rates. Im 
dienstrechtlichen Bereich etwa 
Macht im Sinne uon autoritärem 
Führungsstilauszuüben - da ist das 
Personaluertretungsgesetz uor. 
Abgesehen dauon, daß das nicht 
mein Stil wäre. 

Sind Sie der bestinformlerte­
ste Bürger uon Moers ? 

Nein, das bin ich ganz sicher nicht. 

Aber Informat i onen aus dem 
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aktuellen politischen R11um -
etwa über eine möglic he Kan ­
dldlltur der " Republikaner • -, 
d ie bekomm e n Sie doch 
lei c ht ... 

... diese In f orma tion bekomme ich 
bei spiel sw eise uom Mitarbeiter im 
Wahlamt. Wenn Sie das so uerste­
h en , lcriege i ch sich erlich uie le In­
formationen . 

Wenn Ich mir uorstellte , 
Stadtdirektor zu sein, dann 
könnte ich doch oufgrund des 
Apparates hinter m ir sc hneller 
und mehr lnform11t1on en be­
kommen als der Lokalchef 
oder Bürgermei ster? 

Das könnte so sein, ja. I eh belcom -

überall so, nich t nur in einer Behör­
de. Im jeden großen Betrieb gibt es 
diese Seilschaften . Da mache ich 
mir nichts uor. Die gibt es bei uns 
auch. 

Herr Wlttrock, Sie sind kein 
K e nnedy , kein Publicity - Typ -
warum wünschen sich m11nche 
Genossen einen wahl - und pu ­
blikumswirksamen Stadtdi ­
rektor? 

Ein so lcher Wunsch ist mir nicht 
bekannt. 

Fühlen Sie s ich manchmal 
falsch uerstanden und behlln­
delt uon der Politik? 

Natürlich gibt es wie in jedem Be-
ruf Auseinander­
setzu ngen. Dann 
diskutiert man 
darüber, dann 
so ll te es wieder 
laufen . 

Rn einem ordentlichen Schreibtisch läßt 
sich's leichter arbeiten: Keri - Frladrlch 

Wlt trock, so wie er Ist: korrat t. 

Der " Rh ei n ­
kamper Ring " 
ist kein Fall 
meh r- auc h die 
linke " Statt ­
zeit u ng• gibt 
d11s mehr oder 
minder zu . 
Aber mehrere 
Monate l agen 
Gerüchte ge ­
gen Sie ln der 
Luft , weil Sie 
ueran twort-

me auch reg elm äßig die Grundsat­
zinformationen, naturlieh bin ich 
aber auch auf die Loyalität aller 
Bediensteten angewiesen. 

fällt es Bürgermeistern 
sch wer, sich Im Uerglelch zu 
Stadtdirektoren zu beschei­
den? 

Da s ist Mentalitätssache. Der eine 
ist so , der andere so , bei Bürger­
meistern wie bei Stadtdirelctoren. 

Ulele Menschen sprechen uon 
filz, Kungelei und Seilschaf­
ten in den Uerw111tungen - nur 
Uorurteile oder ein Körnchen 
Wahrheit drin? 

Hier sind über tausend Menschen 
beschäftigt. Da gruppieren sich 
Menschen zusammen. Das ist 

llch sind für die 
Uertragsob ­

schlüsse Im Zusammenhang 
mit den Bouuorgängen am 
Rheinkomper Ring. Wäre es für 
Ihre Person nicht besser ge­
wesen, den Gerüchten zur ei­
gene n Entlastung früher ln der 
Öffentlic hk elt entgegenzu-
tre t en? 

Die "Stattzeitung " schreibt: Die 
Rieten sind noch nicht geschlossen. 
Im ubrigen warich nicht allein uer­
antwortlich. Das Uerteufelte an 
Geruchten ist, daß alles nur so ein 
bißchen umsch r ieben, in Richtung 
Spekulation angedeutet wird. 
Wenn i ch an die Öffentlichkeit ge­
gangen wäre in einem frühen Sta ­
dium, da hätte ich die notwendige 
anerkannte Klarheit doch gar nicht 
schaffen lcbnnen. Bei " Uan der 
Uallc " habe ich auch abgelehnt , die 
Presse regelmäßig zu informieren. 



Erst als der Rat die Sache bespro ­
chen hatte und dahinter stehen 
konnte, da habe ich die beiden Zei­
tungen eingeladen, habe gesagt: 
So , jetzt hört euch das an, so wird 
das abgewi ckelt , - ja, und da war 
es ja auch gut. Wenn also etwas 
Ungereimtes auf den Tisch kommt, 
möchte ich wirkli ch hieb- und 
stichfest, mit Unterstützung aller, 
sogen könn en: Der Uorgong ist ob­
geschlossen , so si eh t das ous, 
je t z t mag si ch jeder seinen Reim 
donwf machen. 

Gleich drei SPD - Spitzenpolltl­
lcer haben Ihnen ln d er Presse 
eine Uerschleppung d er Alete ­
n ei nsicht ln der Seche " Rheln­
lcemper Ring • uorgeworfen. 
Haben di e mit Ihnen ni cht der­
über gesprochen? 

Nein. 

I st das ni cht e in ung e wöhnli ­
cher Uorgeng? 

Ja; nicht nur i ch h abe ihn so emp ­
funden. 

Wie kam es dazu? 

Das kann i ch nicht erklären . 

0 a k o m m t d o c h w i e d~e r ein Ge -
rücht auf, d11ß men nämli ch 
u ersuc h e, am Stuhl d es Herrn 
Wlttro clc z u säbeln. 

Das Gerücht ist mir bekannt. 

Eine kulturelle Frege em 
Sc hluß: Ge hen Sie In s Theater? 

Ganz se lten. lange Jahre habe i ch 
Abonnements gehabt, die dann 
durch Ab endtermin e gestört wur­
den. Seitdem i ch die Abonnem ents 
aufgegeben habe und mich do ­
durch se lber nicht mehr zum Thea ­
ter- Konzertbesuch zwinge, ist es 
dobei geblieben. 

Ule lleicht dann ein Tlp: Die 
Premie r e uon Dleter Eues " Rm 
Rende " em Sc hloßtheeter. 

Frau Bierey, (die ln tendantin , 
Anm.d .R.) hat mir schon gesagt, sie 
würde mich gerne einmol im Theo ­
ter sehen. 

Herr Wlttroclc , ulelen Denk für 
des Gespräch . 
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DASDAMEN 

SPEEDNIGGS 

OLDDADDY 10.10.89 
DUISBURG 
Steinsehe Gasse 

Einlaß 20.30 Ubr 
14,-

SOUND SET 
ERSTE WAHL AUS ZWEITER HAND 

1r o 28 41 I 2 so 83 

Ein Hauch v on 
Ewigkeit 

Laura Biagiotti 

ROMA 
P a r f u ms 

DROCERJE & PARFUMERlE 

cheelefl 
4130 Moers 1 · Steinstraße 16 

Telefon 02841-22127 
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Der ultimative 
Mocca -Fitness -Test 

vm Dirt Plotrows~ & Amas Qulnkm'l 
Filius: AleXlilira Woidl 

Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde -

wenig später wurde das Bier erfunden. So 

galt noch vor einigen Jahren ein stattlicher 

Bierbauch als höchste Mannesprocht. Heute 

sieht alles anders aus ... Seil den Tagen, da 

Schwarzhold Armenegger in seiner Muster­

rolle als " Bah-Bah von Sevilla" über die Lein­

wände muskelte, stören Bäuche und sonstige 

körperliche Unregelmäßigkeiten das neue 

ästhetische Empfinden der Gilette-Contour­

Epoche. 

Der Bauch muß weg -ober wie? Wir gingen 

der Körperkultur - ins Moerser "H & M-

F itnesstudio" . 

Ein lauschiger Spätsommerabend. Tester 

Piotrowski und Tester Ouinkert sind wild 

entschlossen, ihre fragwürdige Physiologie 

den Martern modernster Körperlichkeit aus­

zusetzen. Die ersten Zweifel kommen ihnen 

justinjenem Augenblick, als sie ihre vernach­

lässigten Leiber aus der Kleidung schälen 

und mit den umherstrotzenden Muskelber­

gen im Umkleideraum vergleichen. Eine 

herbe Mischung aus Fußschweiß und Dusch­

gel umspielt ihre Nasen. ln einen eleganten 

Sportdreß gehüllt, treten sie in das chromblit­

zende Wirr-Warr von Klimmslongen, Ge­

wichten und Stahlzügen hinaus. Ein treiben­

der Ethno-Stöhn-Disco-Beot berieselt die 

schnaufende und ruckende Körper-Gemein-

dieser Frage nach und entsandten Test-Team de wie archaischer Galeeren-Sound . Tester 

Piolrowski/Ouinkert in die hohen Tempel Pio: "Schau mal, alle Mädels gucken mich 
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begierig an!" Tester Ouinkert: "Popperlo­

popp, die lochen bloß über deine dämliche 

Hose ... " Doch bevor Tester Pio den Gegen­

beweis erbringen kann, ruft sie der "Starke 

Heiner", Übungsleiter und Geschäftsführer, 

ans Gerät - zum Aufwärmen . Während 

Tester Quinkert vier Minuten lang Fahrrod 

fahren soll- olles vollelektronisch ("Krieg ich 

jetzt ' nen Stromschlag?"), wird Tester Pio 

zum simulierten Treppensteigen genötigt 

(",ch wohn' im dritten Stock- ich brauch das 

nicht!" ). Noch vier Minuten heftigen Pedalie­

rens und rund zweihundert Treppenstufen 

("Das waren mindestens tausend!"), setztbei 

beiden die Ernüchterung ein. Tester Ouin­

kert: "Laß uns eine rauchen gehen!" Tester 

Pio: "Und Bier trinken .. . !" Aber der "Starke 

Heiner" treibt sie unerbittlich weiter - zur 

"Arm-Ausrenk-Maschine". Heiner nennt sie 

liebevoll "Butterfly" . Sieht aufregend brutal 

aus, findet Tester Pio. "Ach, das kenn' ich aus 

den Rocky-Filmen!", weiß Tester Quinkert 

aufzutrumpfen. Er muß jedoch a lsbald erfah­

ren, daß das auf der Leinwand vielleichter 

aussieht. Der erste richtige Schweiß perlt, 

Tester Quinkert entwickelt eine gänzlich 

neue Zählweise ("Eins-zwei-drei-neunzehn­

fertig!"), und Tester Pio sieht zum ersten Mal 

bunte Pünktchen in der Luft tanzen. Der 

" Starke Heiner" : "Strengt euch bloß nicht so 

an- ihr könntet sonst Muskeln bekommen!" 

Und mit argwöhnischem Blick auf Tester 

Ouinkert: "Obwohl du es ja nötig hättest. .. " 



meint er, es wäre besser, die Gewichte von Sehnenabriß 'nen Krankenschein?" Wieder-

der Hantelstange zu nehmen. Stimmt, sie ist um stellt sich Heiner Iaub, schäkert derweil 

auch ohnedies schwer genug -Tester Pio mit Fotogrofin Alexondro: "Wie wäre es mit 

wird schwarz vor Augen. Währenddessen 'ner Privatstunde?" Pfui! 

stelltsich TesterOuinkertden bewundernden 

Blicken der versammelten Muske~Enthusiso- Tester Pio und sein Kol lege Tester Quinkert 

sten zur Schau - ein Mocco-T-Shirt macht sehnen sich erneut noch Zigaretten und Bier. 

schon was her. Tester Quinkert: ,.Sieht man meine Muskeln 

schon?" Doch der Spiegel, vor dem beide 

Was dann folgt, ist die "Gewichte-mit-den- posieren, wirft lediglich ein Bild des Jammers 

Beinen-Hochdrück-Moschine" - eine Runde in den Raum. Sie entsinnen sich der weisen 

.,Eck-Schneck-Weg-ohne-Sonne-und-Brun- Worte "Ein gesunder Geist, auch in einem 

nen" bestimmt Tester Quinkert als erstes unansehnlichen Körper" und kriechen auf 

Opfer. Stein schleift Schere - Maschine ollen Vieren zurück in den Umkleideraum, 

schleift Tester Quinkert, der sich mit den wo zwei Flaschen Bier, die Tester Ouinkert 

Worten "Hob' heule schon auf dem Bau wohlweislich mit eingepackt hol, auf sie 

malocht" aus der Affäre zieht. Tester Pio fällt warten. Abschließende Bemerkung von Te-

keine ebenbürtige Ausrede ein und muß sler Pio: )eh werd' mich morgen unheimlich 

Tester Pio lüftet sein Hemdchen: " Ich hob leiden. Tester Ouinker': "Kriegt man für' nen schlecht fühlen! " Tester Quinkert: ,Jawohl! " 

schon Muskeln!n - liebevoll seinen Bauch 

streichelnd. Der Übungsleiter schlägt d ie 

Hände vors Gesicht: "Mach' wieder zu -

mach' wieder zu ... " Angesichts dieses 

Elends gibt Heiner vorsorglich einen Power­

Punch Marke "Vitamin - Inferno!" on der 

Theke aus. "Kirsch oder Zitrone?" Tester Pio: 

"Gibt es das auch mit Biergeschmock?" 

Noch dieser erfrischenden Stärkung (Tester 

Pio: "Schmeckt wie WC-Ente.") geht es ans 

Honteldrücken. Tester Ouinkert: ,.Ich würd 

lieber ' nen Döner verdrücken." Heinerstellt 

sich taub. Noch einem abschätzenden Blick 
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",n Deutschland müßte mal tüchtig aufgeräumt werden" 

"Ist doch alles 
nur Spaß Iu 

von Andreos Quinkert 
Foto: Christion Nilsehe 

IN DEN SEMESTERFERIEN ARBEITETE UNSER 

AUTOR, EIN STUDENT, IN EINEM DUISBURGER 

BETRIEB. DORT TRAF ER AUF DIE ALLTÄGLICH­

KEIT DES VERBALEN RECHTSRADIKAUSMUS. 

ScHICHTBEGINN BEl DER DUISBURGER FIRMA . FERRO 
KUNSTSTOFFE". Mein erster Arbeitstag. Während ich in das 
Halbdunkel der kleinen Kaffee-Bude eintrete, fällt mein Blick 
auf den Frühstückstisch. Ein ZeHelliegt dort: DIE REPUBLIKA­
NER- WIR FORDERN ... Verunsichert setzte ich mich zu meinen 
beiden Kollegen an den Tisch. Sie nehmen meine Anwesenheil 
beiläufig zur Kenntnis - dann widmen sie sich wieder dem 
Schreiben der REPs. Mit einer Mischung aus Verärgerung und 
Interesse lausche ich ihrem Gespräch. 

. H ost du auch ein KompfbloH bekommen? Mol sehen, was der 
Führer seinen Mannen zu sagen hat..: Tonfall und Wortwohl 
sind bewußt markant- eine Hommage an Goebbels & Co. Der 
Angesprochene, kaum älter als ich, grinst anerkennend und 
murmelt irgendetwas von .Zyklon B im Kaffee". Ein Witz auf 
dem Rücken von sechs Millionen ermordeten Juden. Mit einer 
Leichtigkeit vorgetragen, die mir die Haare zu Berge stehen 
läßt. Dann schlagen die beiden eine Brücke zwischen NS­
Vergongenheit und republikanischer Gegenwart: Sie überle­
gen, ob sie der Partei beitreten sollen. Ich meinerseits beschlie­
ße, in das Gespräch einzugreifen . • Sogt mal, findet ihr diesen 
REP-Scheiß wirklich so toll?" Eine Provokation. "Wieso?". Der 
Jüngere starrt mich verblüfft an .• Die machen doch wenigstens 
noch ein bißchen Action!" No toll - ich denke an meinen 
angebrochenen Schneidezahn, eine Erinnerung an rechtsradi­
kale Action ... Dann erkundige ich mich, was er denn unter 
Action verstehe. Was folgt, ist die übliche Antwort von der 
unfähigen Regierung und einem blöden Kanzler. Ach so! 

"Der Schönhuber sogt eben, was Sache ist." Ich versuche zu 
argumentieren und gebe mich als erklärter Gegner dieser 
"Sache" zu erkennen- ob er eigentlich wisse, daß Schönhuber 
früher Journalist bei einem linken Sender gewesen sei? Ich 
hoffe, ihren Ideologie-Bunker durch eingestreute Zweifel an 
der Person des . Chefs" ins Wanken geraten zu lassen. Vergeb­
lich, denn augenscheinlich hapert es noch bei der Unterschei­
dung zwischen links und rechts. Es scheint ihnen egal zu sein­
sie Iossen mich links liegen. Noch einigen Minuten wendet sich 
der Ältere an mich: .Weißt du, in Deutschland müßte mal 
tüchtig aufgeräumt werden. Was Neues muß her!" Ich denke 
50 Jahre zurück und lehne dankend ob. Dann erfahre ich 
endlich, was zuvor mit Action gemeint war. Zum Beispiel, wenn 
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die "Bullen" die 11Roten" verhouen ... "Hobe ich neulich im 
Fernsehen gesehen. ln Berlin war so ne Kommunisten-Demo 
gegen die REPs!" No wunderschön - olle Antifaschisten sind 
Kommunisten. Die braune Hetze läßt grüßen! 

f rustriert über die Einseiligkeil des Disputs und an die Grenzen 
meiner Bemühungen stoßend, klinke ich mich aus dem Ge· 
spröch aus. Das ermöglicht mir, in oller Unruhe den geistigen 
Ergüssen der REP-Enthusiosten zu folgen. Mit einer alarmieren· 
den Unbesonnenheit wird mit sprachlichen Gepflogenheiten 
des DriHen Reiches jongliert, vermutlich zum Würzen der 
Unterhaltung. So ist zum Beispiel der Kosten Bier, in der Ecke 
der Kaffee-Bude, • vom letzten Reichsparteitag übrig geblie­
ben." Nun gut, jedem seine politische Überzeugung. Nur 
erwecken die Kollegen nicht den Eindruck, daß sie wissen, 
worauf sie sich damit einlassen. Die morbide Seite der Mei· 
nungsfreiheil grinst mir in Gestalt des boyerischen Sprüchekl­
opfers Schönhuber ins Gesicht. Er weiß genou, wie er die Wähler 
für sich gewinnen kann._ Ich bezweifle, daß die beiden jemals 
das Partei-Programm der REPs studiert haben. Dennoch wäre 
es vermessen, diesen potentiellen Wählern mit Überheblichkeit 
und Besserwisserturn zu begegnen- vor der Wohl-Urne sind 
wir letztlich olle gleich! Aber an der Mauer politischen Unver­
ständnisses prallen meine Argumente ab wie Tennisbölle von 
einer Wand. Es ist zum Verzweifeln! Das Ende der Frühstücks­
pause reHet mich aus meiner zermürbenden Hilflosigkeit . .Los, 
Kamerad, die Arbeit ruh!" 

Der nächste Morgen beginnt mit einem inbrünstigen "Sieg 
Heil!". Die Erfahrungen des gestrigen Tages Iossen mir den 
hitzigen Kommentar im Halse stecken bleiben. Ich schäme 
mich, hier zu sitzen und fühle mich überrumpelt. Immerhin 
erreiche ich, daß der allseits bekannte Wahlaufruf der REPs, der 
stolz an einer Spindtüre vor sich hin propagandiert, wieder 
entfernt wird. Aber was ändert das schon? 

Gegen MiHag tönt ein krähiges "Heil Hitler!" durch die 
Kaffee-Bude. Das Aufwollen meiner antifaschistischen Über· 
zeugung wird nicht mehr mit Unverständnis, sondern mit 
Ignoranz und Desinteresse abgewürgt. Ich erwöge die Möglich· 
keit einer Anzeige gegen die Burschen, die unverfroren den 

verbotenen Hitler-Gruß hinausschmettern. Doch ohne Zeugen 
habe ich schlechte Karten. Trotzdem bin ich gewillt, ihnen einen 
ordentlichen Denkzettel zu verpassen, um sie auf einem 
schmerzhohen Wege zum Nachgrübeln über ihre "Sache• zu 
bewegen. Ein Kollege versucht, mich zu besönhigen: .Du 
solltest das nicht so ernst nehmen. Die mochen doch nur 
Spaß .. ." Spaß? Einigermaßen erzürnt mache ich ihm klar, daß 
dieser Spaß spätestens beim Ankreuzen der StimmzeHel für 
mich aufhört. Außerdem ließe die Erwähnung der Nomen Hitler 
und Schönhuber in efnem Atemzug keine Zweifel über ihre 
ernstzunehmende Gesinnung aufkommen. Später gibt auch er 
zu: .Die beiden waren schon immer so drauf. Seit den Wahler • 
folgen der REPs ist es nur offensichtlicher und schlimmer 
geworden!" 

Noch zwei Tage lasse ich den braunen Stumpfsinn und Propa­
gandamüll über mich ergehen. Dann platzt mir der Kragen. Ich 
biHe den Firmenchef, einen jovialen End-Dreißiger, um ein 
persönliches Gespräch. Im Gegensatz zu mir verfügt er über 
eine betriebliche Autorität und hat somit die Möglichkeit, gegen 
den üblen Betriebs-Alltag vorzugehen. Mit gemischten Gefüh­
len betrete ich sein Büro und trage mein Anliegen vor. 

J a, antwortet der Chef, er wisse bereits davon und höHe die 
Betreffenden "schon mal darauf angesprochen•. "Aber sehen 
sie, Herr Quinkert, mit zunehmenden Alter begegnet man 
solchen Konflikten mit einem größeren Maß an Sachlichkeit. • 
Er glaubt an die Harmlosigkeit der beiden Arbeiter, will deren 
Gebaren nicht ernst nehmen. Ich widerspreche ihm leiden· 
schahlich. Doch Zeit ist Geld - er unterbindet die aufkeimen· 
de Grundsotzdiskussion. "Ich kann die Leute doch nicht raus· 
schmeißen!" Ich verkneife mir eine Bemerkung. Früher sei 
auch er idealistischer gewesen und könne von daher meinen 
Idealismus verstehen, ober: ,ßie Realitäten im leben sprechen 
dagegen!" Nein Danke ... 

Die Ausweglosigkeit meiner Situation festigt meinen Ent· 
schluß: Ich bitte ihn, mich aus den Diensten seiner Firma zu 
entlassen. Zwar erfüllt er mir diesen Wunsch, wirfi mir jedoch 
gleichzeitig vor, vor den obenerwähnten Realitäten zu fliehen. 
Ist mir aber auch lieber, bevor die besagte Realität in Form 
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einer Kollegen-Faust meine Kinnlode trifft. Ein taktischer Rück· 
rug, zumal ich längst entschlossen bin, diesen Artikel zu 
schreiben. Zudem entlastet diese Entscheidung mein Gewissen 
- in einem solchen Umfeld möchte ich wahrlich nicht länger 
arbeiten. 

Den letzten Arbeitstag nutze ich, um meine Arbeitskollegen 
aus der Reserve zu locken. Al.s ich den Jüngeren olleine 
antreffe, gebe ich mich als Jungjournalist aus und biete ihm on, 
in altbewährter Hitler-Gruß-Manier vor der Kamera unseres 
Fotografen zu posieren. Natürlich lehnt er ob. Doch er hol 
angebissen und schaltet seine Maschine aus: "Wenn wir solche 
Sachen machen, dann sind das halt Witze!" Ich werte seine Be­
hauptung als ideologischen Rückzieher vor der Presse. "Wenn 
ich wirklich ein Rechtsradikaler wäre, könntest du gerne ein 
Bild von mir machen. Aber ich bin nicht nur rechts eingestellt­
ich bin auch demokratisch!" Soll das etwa bedeuten, daß die 
rechte Gesinnung nicht mit demokratischen Prinzipien einher· 
geht? Eine entwaffnende Aussage! Dann noch ein Spruch aus 
seiner Seele: "Ausländer, Aussiedler und Übe~iedler - die 
bekommen doch olles in den Arsch geblasen. Wir hingegen 
müssen malochen ... • Ansonsten sei er . ganz zufrieden" mit der 
Bundesrepublik ... Warum er dennoch mit einer unerträglichen 
leichtfertigkeif das Treiben der REPs befürwortet, kann ich 
einloch nicht verstehen. Denn, wie sagte Fronz Schönhuber 
doch so schön: "Wenn wir an der Macht sind, wird manchen das 
lochen vergehen!" Mir ist jegliche Heiterkeit schon Ionge 
vergangen ... 

I<OMMENTAR 

Wider die Leichtfertigkeit 

D ieser .,olltögliche Rechtsrodikolismus" ist natürlich 
keine spezifische Duisburger Erscheinung. Vielmehr 

sehen wir uns diesem auch in Moers oder sonstwo zwischen 
München und Flensburg ausgesetzt- am Arbeitsplatz, om 
Tresen der Stammkneipe oder in der Pommes-Bude um die 
Ecke. Doch die Gelohr darin liegt eben in der Alltäglichkeit 
begründet! Gerode die leichtfertigkeit, mit der Hitler­
Grüße, Nazi-Floskeln und Hokenkreuz.Schmierereien als 
.,nichts Ungewöhnliches" abgetan werden, gewährt foschi· 
stischen Sprüchen und Ideen Einzug in den Alltag. Über die 
Hintertreppe schleichen sie sich in dos Denken .,mündiger 
Bürger"- jene Bequemlichkeit ist der Nährboden, auf dem 
rechtsradikale Parteien ci lo Republikaner, der Rechtsex· 
Iremisten von der DVU und FAP nahezu ungestört gedeihen 
können. 
Es ist an der Zeit, das ollensichtliche .,llochploppern" pro· 
pogondistischer Nazi-Hetze ernst zu nehmen. Die unbe· 
dachte Übernohme politischer Meinungen ist ein besorgnis· 
erregende Absage an dosdemokratische Prinzip der BRD. 
Politische Meinungsbildung bedeutet auch, etwaigen 
"Nozi·Spoßvögeln" Gelegenheit zum Hinterfragen ihrer 
fragwürdigen Ideologie zu geben -sei es durch inhaltliche 
Gespräche, Aufklärung oder nötigenfalls durch Anzeigen, 
wenn öffentlich mit "Heil Hitler" gegrüßt wird. 
Wir - die Wähler -sind es letztlich, die die Verantwortung 
dafür trogen, welche Politik "gemocht" wird- auf kommu· 
noler ebenso wie auf londes-und Bundesebene. Insbeson­
dere die knolligen Verbolismen des Ober-REPs Fronz 
Schönhuber verleiten so manchen, der zuvor politisch un­
interessiert, weil enttäuscht war, sein Stimmkreuzehen 
hinter dessen drei Buchstoben des Rechtsradikalismus zu 
machen. Ob unserer Verantwortung müssen wir jene eben­
so aufklären wie uns selbst - auch in Moers! 

Hier fehlt Ihre Anzeige! 
Setzen Sie sich mit unserer 

Anzeigenleitung in Verbindung! 

0 2841--21766 

WER JUNG IST, 
SIEHT BEl UNS NICHT 

ALT AUS 
Das gilt vor allem für die, 
jenigen, die schon in jungen 
Jahren unseren Service 
nutzen. Dabei dreht es sich 
nicht nur um Geld: Info, 
Veranstaltungen, Konzerte, 
Ausstellungen und andere 
Freizeit,Aktivitäten gehören 
zu unserem Angebot. Ebenso 
die wissenswerten lnforma, 
tionen für Schule, Beruf und 
Studium. Interessiert? 
Melden Sie sich bitte bei uns. 

wenn's um Geld geht ... 

Sparkasse Moers 
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Das Jugendparlament-

Freie Bahn für: Karl Wiemann 
und Detlef Wagener 

Eine Chance für die Jugend I 

Zu den 
Pe rsonen: 

Karl Wiemann 
(Fata). FDP­

Fraktionsvorsit­
zender im 

Kreistag, lebt in 
Maers. Detlef Wogener ist als Kreisvorsit­

zender der Jungliberalen einer der 
Initiatoren des ,Jugendgemeinderates". 

Die Kommunalwahl in diesem Jahr wird 
wie frühere Wahlen Desinteresse an 

Politik im Allgemeinen und an Kommunalpo­
litik im Besonderen bei den Jungwähler zwi­
schen 18 und 25 aufzeigen. Der Jungwähle­
ranteil sinkt ständig. Rechtzeitig wächst auch 
in Moers die Neigung, dort wo es möglich 
ist, rechtsradikale Gruppierungen als junger 
Mensch zu wählen. Die demokratischen Par­
teien, auch Mehrheiten in unserer Partei, 
haben diese Entwicklungen nicht wahrge­
nommen. Ganze Kommunalporlamente, so 
auch in Moers, drohen zu vergreisen, jeden­
falls fehlen die 20- bis 30jährigen. Einige Be­
völkerungsgruppen sind im Kommunalparla­
ment nicht vertreten. Wer vertritt denn die In­
teressen der Kinder, Jugendlichen und Her­
anwachsenden in der Stadt und im Kreis? Die 
Jugendringe wie der Ring politischer Jugend 
vertreten offensichtlich nur Geldverteilerin­
teressen ihrer Organisationen gegenüber 
.,der Gnade" von Jugendwohlfahrtsaus­
schüssen und dem Rat bzw. Kreistag. 

W o sollen die Jugendlichen auch Vertrauen 
zur Kommunalpolitik bekommen, wenn sich 
im Bauausschuß die Baulobby, im Schulaus­
schuß die Lehrer und im Personalausschuß 
Gewerkschaftler selbst bedienen? Anstelle 
von Engagement und Sachverstand regie­
ren, jedenfalls aus der Sicht von Außen her, 
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häufig Filz und Kungelei. Das kann man nun 
ändern, um zu verdeu~ichen, wie sehr auch 
gerade Jugendliche von Entscheidungen im 
Stadtrat und im Kreistag betroffen sind. Wir, 
die FDP, setzen uns auch hoffentlich noch 
nach der Wahl auf Initiative der Jungen 
Liberalen dafür ein, einen Modellversuch 
,Jugendgemeinderot" in Moers und im Kreis­
tag durchzuführen. Entsprechende Pilotpro­
jekte, initiiert von SPD und CDU, gibt es in 
anderen Bundesländern und funktionieren 
dort auch. Warum nicht auch im Kreis 
Wesel? 

A ufgabe des Jugendgemeinderotes soll es 
sein, mitzubestimmen, entsprechend zu den 
Aufgaben der Seniorenbeiräte, ausgestattet 
jedoch mit Anhörungszwang und Beratung 
im Kreistag, einschließlich weiterer Formen 
der Mitwirkung in allen die Jugend betreffen­
den Angelegenheiten. Einzelheiten möchte 
ich hier noch nic1t aufzeigen, da zunächst 
der Grundsatzbeschluß im neuen Kreislog 
und im Stadtrat getroffen werden muß. Ich 
möchte vermeiden, daß - wie im Kreistag 
und im Stadtrat sonst gerne üblich -, ouf­
grund von Nebensächlichkeiten die Gesamt­
ablehnung begründet wird. Die Mitwirkung 
des Jugendgame nderotes betrifft sämtliche 
Bildungs-, Sozial· und Umweltfrogen. Dies 
gilt auch für alle sonstigen Themenbereiche, 
für welche Stadt und Kreis zuständig sind. 
Nachfolgend sollskizziert werden, wie solch 
ein Modellversuch aussehen könnte: 

A lle Moerser vom 14. bis zum vollendeten 
18. Lebensjahr wählen Mitglieder in das 
Jugendparlament. Als Richtzahl: Die Hälfte 
der Mitglieder, die im Stadtrot vertreten sind. 
Die Nationalität spielt dabei keine Rolle. ln 
den Schulen hat dann eine Vorbereitung der 
Wahl zu erfolgen. Darüberhinaus werden 
alle Jugendlichen durch einen Wohlbenoch­
richtungsbrief über den Jugendgemeinderot 
informiert. Die Wohl soll olle zwei Jahre 
stattfinden . Für alle Jugendlichen, die nicht in 
Moers zur Schule gehen, ist im Rothaus ein 
Wohllokal einzurichten. Ansonsten sind in 
den Schulen Wohllokale einzurichten. Den 
Kandidaten ist die Möglichkeil zu geben, 
sich in eigenen Briefen vorzustellen. Das 
Jugendparlament soll mindestens vierteljähr-

lieh tagen. Die dabei zu behandelnden 
Themen sollen nach Interessenloge in Ar­
beitskreisen vorbereitet werden. Notwendig 
ist es, daß sich der Jugendgemeinderot eine 
Geschäftsordnung gibt. Aus ihrer Mitte ent­
senden die Jugendlichen dann beratende 
Mitglieder in die Rotsausschüsse, welche an 
den öffentlichen Teil der Sitzungen teilneh­
men können. Der Jugendgemeinderat hat 
ober auch die Möglichkeit, Bürgeranträge 
nach der Gemeindeordnung zu stellen . 

Die zu behandelnden Punlcte sollen grund­
sätzlich aus den Reihen des Jugendgemein­
derates kommen. Aktuelle Themen können 
aber auch von der Verwaltung eingebracht 
werden. Die Beschlüsse des Jugendgemein­
derotes sollen als Vorschläge für Rat und 
Verwaltung gelten und dort je nach Zustän­
digkeil behandelt werden. Die Mittel für die 
Arbeit des Jugendparlaments sollen in den 
Verwaltungsetat des Stadtrates integriert 
werden. 

Es bleibt festzuhalten: Die Einführung eines 
Pilotprojektes ,Jugendgemeinderot" ist an­
gesichts einer fortschreitenden Parteien- und 
Staatsverdrossenheit dringend geboten. 
Den Jugendlichen muß die Möglichkeit 
gegeben werden, Demokratie zu lernen und 
zu leben. Dies kann und darf nicht aus­
schließlich Aufgabe der Schulen sein . Wo 
sollte ein solches Projekt besser begonnen 
werden als an der politiscRen Basis, in der 
Kommune. Denn: Bis jetzt sind die meisten 
Jugendlichen von einer politischen Willens­
bildung ausgeschlossen. Der Jugendgemein· 
derol bekämpft gerade dieses Problem. Wie 
die Erfahrungen aus Baden-Württemberg 
zeigen, ist gerade d ieses Gremium kein 
T ummelplotz der politischen Jugendverbän­
de. Vielmehr konnten auf diesem Wege 
junge Leute gefunden werden, die danach 
auch aktiv in der Kommunalpolitik mitarbei­
ten. 

A ber: Der Jugendgemeinderat kann nur 
dann effektiv arbeiten, wenn er von Rat und 
Verwaltung ernstgenommen wird. Nurdann 
könnte man folgende Bemerkung ohne Fra­
gezeichen schreiben: Noch eine Chance für 
die Jugend - das Jugendparlament. 

• 

• 
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frauencafil 
von 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr 

so 1. 

10.00 Uhr, Frauen helfen Frauen, Uerdinger Srr. 23, 
Moers 

----------------Anzeige 
Ir' s Frühsrvcks-Time von 1 0 00 bis 1 4.30 Uhr in der Cof&. 
Kneipe R(h)einblick, Homberg. Rhe1nonlogen 13 --

Antikmarkt 
11 00 Uhr, Rhein-Ruhr-Holle, Woher Rothenou Srr , DU­
Homborn 

Tauschbörse für Kindersachen 
Kleidung, Spielsachen und oll die v1elen Dinge, die unsere 
Kleinen so brauchen, konnen den Besitzer wechseln. 
14.00 Uhr, lntemohonoles Zentrum der VHS Niedersir 
5, Duisburg 

KommunalrO<k 
Kommunalwohltreff im bleck eogle Für die erfreuten 
und frustrierten Wohlkompler· sp1elen Angel Heort (Duis­
burg) 
18 00 Uhr, SChwARZer eDLEr, Boerler Str 96, Rhe1nberg 

Dance Block Amerika 
Tanz & Musik Film, New York. 
20.30 Uhr Kuhurfobnk Krefeld, Dießemer Bruch 150 

Birdy 
Ein ziemlich ungewöhnlicher, ober um so ehrlicherer Anti· 
kriegsfilm. EinlriH 2 DM 
19.00 Uhr, Cofe Combo, Wilhelmslr 55, DU-Homberg 

1n memoriom Sergio Leone: 
Spiel mir das Lied vom Tod 

holien 1968. Reg1e Serg1o Leone 
20 00 Uhr,filmforum, Deliplatz 14, Duisburg 

.ri!!l!i.k 
Tar·Bobies 

Support: Speed·Niggs 
21 00 Uhr, Aogronh, Rheinberger Sir. 692, Moers 

th-tor 
Am Rande 

Von Dieter Eue. Mit I Nou1oks, lU. Seid!. Leitung. Sierey 
Pannen, Thul, Marks 
20.00 Uhr, Schloßtheater Moers 

Die Graue Stunde 
von Agora Kristal (nicht Agotho Christiel). MirS. Mucken· 
houpt, S Preiss Leitung. Schneider, Schifferbecker, Ober· 
müller, Secker, Tophoven 
20.00 Uhr, Kapelle an der Rhe1nberger Sir , Moers 

Ieindertheater 
Figurentheater .Die Slruwelköpfe• 

Frederik 
noch Leo Leonni; Figurenspiel von dem Möuserich, der 
keine Körner und Holme sammelt, sondern Wörter und 
Farben, und damit im Winter die Wörme und die Macht 
des Sommers herbeiholt als Trost und Verheißung 
11 00 Uhr, Internationales Zentrum, Niedersir 5, Du1s 
burg 

M02. 

Philsophiekrois im LiZ 
19 30 Uhr, überales Zentrum, Seminarstr. 2, Moers 

film 
Der Renner der Sa1son: 

Geierwolly 
10 Zusommenorbe1t m11 dem Jugendfilmclub (1st sowos 
jugendfrei?) Für 5 DM 
20.00 Uhr Grofschaher Kino Moers 

wotch it in engl1sh 
Chinatown 

engl Originalfassung, USA 197 4. Regie. Roman Polansk1 
20.00 Uhr, lilmforum, Deliplatz 14. Duisburg 

th-ter 
Ballet Giselle 

Romanlisches BolleN von rheophile Gauher und de Samt­
Georges. Musik Adolphe Adam. 
19.30 Uhr, Theater der Stadt, Neckarstr 1, Duisburg 

Dl 3. 

NotTUf für sexuell 
mißbrauchte Frauen und Mädchen, 

20 00 Uhr bis 22.00 Uhr 
20 00 Uhr, Frauen helfen Frouer, Uerdinger Str 23, 
Moers 

Winnie Mondelo - ich geb' nicht auf I 
Von den 5 DM Emtritl gehen zwei Mark fuffz1g an die 
Frauenorganisohon ANlAE. 
20.00 Uhr Volksschule, Südring 2a, Moers 

Kino der Angst. 
Stophen King: 

Stand by me - Das Geheimnis eines Sommers 
USA 1986. Reg1e: Rob Remer 
20 00 Uhr, lilmlorum, Deliplatz 14, Duisburg 

Ieindertheater 
Buenos Dias, Pedro I 

Reibekuchentheater 
10 30 Uhr, GGS, Karol1nenslr 10 DlJ.Me1dench 

Maria Magdalena 
Von Friedrich Hebbel. Duisburger Premiere. Regie Jakobi 
19.30 Uhr, Theater der Stadt, Neckarsfr. 1, Duisburg 

frauencafe 
von 10.00 Uhr bis 13 00 Uhr 

Ml4. 

10.00 Uhr, Frauen helfen Frauen. Uerdinger Str 23, 
Moers 

Offener Nachmittag für Frauen mit Kindern 
von 15.00Uhrbis18.00Uhr 
15.00 Uhr, Frauen helfen Frauen Uerdinger Str 23, 
Moers 

Disco mit Carola 
Fröhliches Tanzbe1nschwmgen für t< DM. 
21 00 Uhr, Kulturfabrik Kreleld, Dießemer Bruch 150 

Ich bin ein Elephant, Madame 
BRD 1968. Regie Peter Zadek 
20 00 Uhr, filmforum, Deliplatz 14, D01sburg 

Winnie Mandala - ich geb' nicht auf I 
20.00 Uhr, Volhschule Südring 2o, Moers 

Am Rande 
Von Dieter Eue. Leitung: Bierey, Pannen, Thul, Morh. 
20.00 Uhr, Schloßtheater Moers 

MOCCA - TIMER 

OKTOBER 



OKTOBER 
Die Graue Stunde 

von Agoto Kristol. Leitung Schneider Schiflerbe<:ker, 
Obermüller, Becker, Tophoven 
20.00 Uhr. Kapelle on dar Rheinherger Str., Moeri 

DO 5. 

Arbeitslosen-Probleme 
Beratung und Hilfe bei Behördengängen Wie gehe ich 
mit der Arbeitslosigkeit um? 
Lertung Ulrich Prinz. Michoei Rittberger. 
15.00 Uhr, Moerser Arbertslosenzentrum, Beuthener Str 
II b, Moer5-Meerbeck 

Ein Fisch in einer Flasche Schnaps 
Ein Abend für den türkischen Dichter Orhon Veli Konik mit 
Gudrun Gerloch, Yulyus Golombe<:k und Axel Woher 
19 30 Uhr, Zentralbibliothek Moers 

Podrumsdiskussion 
Ausländerbeirot in Duisburg -
Erfahrungen und Perspektiven 

ln Duisburg geht die erste Wohlperiode eines Auskrnder· 
beirotes zu Ende, dessen Mrtglieder direkt gewöhlt wur­
den 
19.30 Uhr, lnternotionoles Zentrum der VHS, Niedersir 
5, Duisburg 

Lyralei - Gesprächskreis schreibender Frauen 
20.00 Uhr, Liberales Zentrum, Seminorstr. 2 Moers 

film. 
engl . Originalfassung 

Arsenic and Old Loce 
Arsen und Spitzenhäubchen 
20 00 Uhr, Kultur· und Freizeitzentrum Rotskeller Horn­
born 

Winnie Mandela - ich geb' nicht aufl 
20 00 Uhr, Volksschule, Südnng 2o Moers 

theoter 
Stilbruch-Theater 

" Offene Zweierbexiehung" 
unterholtendes Boulevard-Theater mit gesellschaftlichen 
Mrßtönen- steht im Info. Ein Stuck von Franeo Rome und 
Dorio Fo. Steht im MOCCA 
20.00 Uhr, SChwARZer oDLEr, Boerler Str 96, Rheinberg 

Nicht ich I DoJ letxte Band 
von Somuel Beckett. Mit B.Krodolfer Lertung· Gysi , Roten­
bücher, Krodolfer 
20 00 Uhr, Pulverhous, Moers 

FR 6. 

Cafe Combo 
Ein gonz nO<mOies Cofe 
18 .00 Uhr, Cofe Combo. Wilhetmstr 55, DU.Homberg 

Norwood·Gruppe 
Wenn Frauen zu sehr lieben 20.00 Uhr bis 22 00 Uhr 
20.00 Uhr, Frauen helfen Frauen, Uerdinger Str 23, 
Moers 

film 
Wim Wenders : 

Paris, Texas 
20.00 Uhr, Volksschule, Sudring 2a. Moers 

Günther Gall & Düwelkirmes 
Deutsche Folklore' malganz anders ... 
19 .30 Uhr, Bezirksbibliothek Homberg, Ehrensir 20 

.Mojo Blues Band* am 8 10. im Bierhaus 10 Moers 

musik2 
Punk.festivo 

EA 80 und Beom me up, Scotty 
20 00 Uhr Kulturfabrik Krefeld, Dießemer Bruch 150, 
Krefeld 

Musik Förderclub DU: 
Independent· Rock-Festival 

20.45 Uhr, Aula Gertrud-Böumer-Schule, DU.Neudorf 

Marie Magdalena 
Von Friedrich Hebbei 
19 30 Uhr, Theater der Stadt, Neckarstr I , Duisburg 

Stilbruch-Theater 
" Offene Zweierbexiehung" 

unterholtendes Boulevard-Theater mit gesellschaftlichen 
Mißtönen - Ein Stuck von Franeo Rome und Dorio Fo 
20 00 Uhr SChwARZer eDlEr Boerler Str 96, Rheinberg 

Am Rande 
Von Dieter Eue Lei~ng Brerey, Pannen, Thul. Marks 
20.00 Uhr, Schloßileoter Moers 

Die Graue Stunde 
von Agoto Kristof Leitung· Schneider, Schifferbecker, 
Obermüller, Becker, Tophoven 
20.00 Uhr, Kapelle on der Rheinberget Str, Moers 

SA7. 
film 

Die Reifeprüfung 
USA 1967. Regie: Mike Nichols 
20.00 Uhr, filmforum, Deliplatz 14, Duisburg 

mysik 

Wos rst dos? 
Nom·Konxert 

Hört' s Euch on I (keine Haftung für Leib & Seele} 
20.00 Uhr. Schloß•heoter Studio, Moers 

Hannes Bauer Quartett I 
Markus Stockhausens Kairo Quintett 

20.00 Uhr, Schloßtheater Moers 

MOCCA - TIMER 

Ballet Giseile 
Romontisches Bollen von Theophile Goutrer und de Saint­
Gearges Musik: Adolphe Adam . 
19 30' Uhr, Theotor der Stadt, Neckorstr I , Duisburg 

Schumanns Sammelsurium 
Koborett schrill und schräg, nochdenklieh und kritisch . 
20.00 Uhr, SChwARZer eDlEr, Boerler Str 96, Rheinberg 

Frau im Spiel 
Milagros Compos 

Moyombe 
ln diesem Tanztheater ous Peru hilft Moycombe, ein 
afrikanischer Gon, der mit den Sklaven noch Sudamerika 
kom, die eigenen Block roots wiederzufinden. 
20.30 Uhr, Werkhous/Werkbühne, Blücherstr 13 Kre­
leld 

so 8. 

-----------------Anzeige 
lt's FrühstUcks-Tirne von I 0.00 bis 14.30 Uhr in der Cafi>­
Kneipe R(h)einblick, Homberg, Rheinanlogen 13 --

Schallplatten-und Musikbörse 
von 11 .00 Uhr bis 18.00 Uhr 
11 .00 Uhr, Mercotor-Holle, König-Heinrich-Platz, Dui~ 
burg 

ousstellunq 
Reiner Lücke - Bilder und Objekte 

Austeilungseröffnung 
20.00 Uhr, SChwARZer eDLEr, Boerler Str 96, Rheinberg 

film 
Es war einmal in Amerika 

USA 1982-84 Regre Sergio Leone 
20.00 Uhr, lilmforum, Deliplatz 14 Dursburg 

musik 
Peter Compo: 

Hot Jazz Violin 
The best in Blues ond Jozz for you: .,Ich will die Violrne 
spielen, ols wore sie ein Saxophon." 
11 .00 Uhr, Kuhurholle, Neukirchen-VIuyn 

., 
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das glaubt keiner .. 
Mojo Blues Bond 

lieber Wienerblues als Wienerblut. 
Und sowos im Bierhaus 
20.00 Uhr, Bierhaus im Moerser Bermudodreieck 

Der Kontrabaß 
Von Klaus Willmanns frei noch Potrick Süskind. 1 0/7 DM 
20.30 Uhr, Kulturfabrik Krefeld, Dießemer Bruch 150 

Stilbruch-Theater 
" OHene Zweierbeziehung" 

unterholtendes Boulevard-Theater mit gesellschaftlichen 
Mißtönen- steht im Info. Ein Stück von Franeo Rome und 
Dorio Fo. Steht im MOCCA. 
20.00 Uhr, SChwARZer oDLEr, Boerler Str. 96, Rheinberg 

Am Rande 
Von Dieter Eue. Leitung· Bierey, Pannen, Thul, Marks. 
20.00 Uhr, Schloßtheater Moers 

Die Graue Stunde 
von Agoto Kristal (nicht Agotho Christiel)leitung: Schnei­
der, Schifferbecker, Obermülier, Becker, Tophoven 
20.00 Uhr, Kapelle an der Rheinberger Str., Moors 

film 
~h it in english 

Another woman 
Mit deutschen Untertiteln 

M09. 

20.00 Uhr, lilmlorum, Deliplatz 14, Duisburg 

Die Blaue Maske 
Von Eysel Özokin Autorenle~ung. · 
19.30 Uhr, Zentralbibliothek Moers 

Dl 10. 

.Milogros Compos Moyombe" om 7 10 om 
Werkhaus in Kreleld 

Dead Zone 
Von Stephen King USA 19B3. Regie: Dovid Cronenberg 
20.00 Uhr, lilmlorum, Deliplatz 14, Duisburg 

musik 
Das Damen (d ie Band heißt wirklich so .•• ) 

Speed Niggs 
Sixties-Gitorren meets Kroch. Ein Bossist nomens Amo­
deus Totenhosen (echt!) und Gitarrenrock ohne Ende I 
wenn das keine 14 Märker wert ist. .. 
20.30 Uhr, Old Daddy, Steinsehe Gosse, Duisburg 

theater 
Frank & Stein 

von Ken Compbell . Mit S. Preiss, R.J. Seidi.Leitung: Zach, 
Pannen, Marks, Thul 

20.00 Uhr, Schloßtheater Studio, Moers 

Theater im Cofe 
Jean Cocteau - Geliebte Stimme 

Ein Eir>-frov-Theoterstück. ein Telefongespräch, Poesie im 
Cola? 
Für 6 bzw. 3 DM könnt ihr dabeisein 
20 00 Uhr, Cofe Combo, Wilhelmstr 55, Duisburg 
Hornberg 

Frank & Stein 
von Ken CampbeiL Leitung Zach, Pannen, Marks, Thul 
20.00 Uhr, Schloßtheater Studio, Moors 

Disco mit Marius 
Schon wieder? 4 DM 

MI 11. 

21 . 00 Uhr, Kulturfabrik Kreleld, Dießemer Bruch 150 

Schachnovelle 
Noch dem gleichnamigen Roman von Stelon Zweig. BRD 
1960. Regie: Gerd Oswold 
20.00 Uhr, lilmlorum, Deliplatz 14, Duisburg 

Mojo Blues Band 
20.00 Uhr, Jazzkeller Krefeld, Lohstr 92 

Am Rande 
Von Dieter Eue. Leitung: Bierey, Pannen, Thul, Marks. 
20.00 Uhr, Schloßtheater Moers 

Nicht ich I Das letzte Band 
von Somuel Becke". Leitung: Gysi, Rotenbücher, Kradoller 
20.00 Uhr Pulverhaus Moors 

DO 12. 

Arbeits lose n-Probleme 
Beratung und Hilfe bei Behärdengöngen. Wie gehe ich 
mit der Arbeitslosigkeit um? 
Leitung: Ulrich Prinz, Michael Ri"berger. 
15.00 Uhr, Moorser Arbeitslosenzentrum, Beuthener Str. 
11 b, Meers-Meerbeck 

Frank & Stein 
von Ken CampbeiL Leitung: Zach, Pannen, Marks, Thul 
20.00 Uhr, Schloßtheater Studio, Moors 

FR 13. 
action 
ungewöhnliche Autorenlesung 

Nevfel Cumart, Samberg 
Der Autor schlägt in seinen Gedichten eine Brücke zwi­
schen Menschen verschiedener Kulturen. Mit einlochen, 
ungekünstelten Worten offenbart er seine eigenen Gefüh­
le und geht denen anderer noch. Eintri" 4 DM. 
19.30 Uhr, Intern. Zentrum der VHS, Niedersir 5, DU 

kleine Zaubereien zum Freitag dem 13. gefällig ? 
Jörg Willich & Martin Fre und 

lt' s magic oder vielleicht doch nur fouler Zauber ? 
20.30 Uhr, Werkhous/Werkbüh~e. Blücherstr. 13, Kre­
feld 

,.Wozu braucht man die Tagesschau, wenn man Reiner 
Kröhnert vor sich hat?" 

Reiner Kröhnert 
Rasante politische Unterhaltung bietet Kröhnert. Genscher 

MOCCA - TIMER 

OKTOBER 
ANZEIGEN 

So, 1. ab 18.00 h 
Kommunalwahttretr & Angelheart 

Oo, 5. 20.30 h SUibruch-Theater 

Fr, 6. 20.30 h SUJbruch·Theater 
~~Premiere 

Sa, 7. 20.30 h 
Schumann't Sammelsurium 

So, 8. 17.00 h 
Reiner LUcke (Auaatellung) 
20.30 h S11lbruch-Theater 
~~~ 

Sa, 14. 21.00 h adler'a dance 

Sa, 21. 20.30 h 
dlrectora (art·Jazz au• Köln) 

Do, 28. 20.30 h 
M4QIC JOHtiS<AV BLUES /liiNO 

Fr, 27. ~.BitltY~ 
20.00 h Stadthalle Rheinberg 

Sa, 28. ~/1/w.t~ 
20.00 h stadthalle Rheinberg 

21.00 h adler'a dance 

SC7:IW AH.ZEß ADLER 
RLlE/lVBEHG Tel' ll.i"J't/if" ?,f,'f<l' 



OKTOBER 

.,Das Domen om 10. 10. rm Old Daddy in Dursburg 

mit Elefontenohren, Noby Blüm mit dem Schrebergärtner­
lächeln - der Kabarettist der Extraklasse mischt Banner 
Köpfe auf, glotzt ober auch wie ein Baris Becker. 
20.00 Uhr, Kulturhalle, Neukirchen.VIuyn 

Die Herren Dracula 
Eintritt 4 DM, 
20.00 Uhr, Volksschule, Südring 2o, Meers 

West·African·Dance Night 
Susu Bilibi und Macumbo plus anschließender .,Block· 
Disco" mit Tom als Kombi-Pack für 15 I 12 DM obzuge· 
ben. 
20.00 Uhr, Kulturfabrik Krefeld, Dießemer Bruch 150 

Am Rande 
Von Dieter Eue. leitung: Bierey, Pannen, Thul. Marks. 
20.00 Uhr Schloßtheater Meers 

oction 
Torfrock. 

Da rappehs im Heu I 

SA 14. 

aDLEr·tANz 

21 00 Uhr, SChwARZer eDLEr, Baerler Str 96, Rhein· 
berg-Vierbaum 

Batman hält die Welt in Atem 
USA 1966. Regie: leslie H. Mortinson 
20.00 Uhr, filmlorum, Deliplatz 14, Duisburg 

7. Rock-Pop-Festival 
Von 15 00 Uhr bis 21.00 Uhr 
mit 8 Nachwuchsgruppen. 
15.00 Uhr, Jugendforum Rheinhausen, Alfred-Hitz-Piatz, 
DU-Rheinhausen 

Alphanse Mouzon 
Vorgruppe: Funtostic 

auf Europotournee zu Gest in Rheinberg. 
20.00 Uhr, Stadthalle Rheinberg 

Jazz•News 
Mill und Directors für 12 I 9 DM 
20.00 Uhr, Kulturfabrik Kreleld, Dießemer Bruch 150 

Blues Brothers Revival Band 
20.00 Uhr, Halle Adolfinum, Meers 

Ballet Giselfe 
Romantisches Ballett von Theophile Gautier und de So in~ 
Georges Musik: Adolphe Adam 
19 .30 Uhr, Theater der Stadt Neckorslr. 1 Duisburg 

Die Graue Stunde 
von Agoto Kristol(nicht Agatha Christieil Leitung· Schnei­
der, Schifferbecker, Obermüller, Becker, Tophoven 
20.00 Uhr, Kapelle 01 der Rheinbarger Sir , Meers 

Nicht ich I Das letzte Band 
von Samuel Beckett. Leitung Gysi, Rotenbücher Kradoller 
20.00 Uhr, Pulverhaus, Meers 

so 15. 

---------------- Anzerge 
II' s Frühstücks-Time von 10.00 bis 14 30 Uhr in der Cofe­
Kneipe R(h)einblick. romberg. Rheinanlogen 13 --

ousstellunq 
Halil Gülel 

Zeichnungen und Ölbilder 
Halil Gülel studierte an den Kunstakademien in lstanbul 
und Düsseldorf. Er lebt in Düsseldorf und arbeitet als 
Kunstpädagoge und Maler. 11 00 Uhr, Internationales 
Zentrum der VHS, Niederstr. 5, Dursburg 

film 
Futterkrippe· 

Metin 
Kinderfilm und Frühsti:ck 
11 00 Uhr, Volksschule, Südring 2a, Meers 

Das Testament des Dr. Mabuse 
Deutschland 1932. Regre: Frltz lang 
20.00 Uhr, Rlmlorum, Deliplatz 14, Duisburg 

MOCCA - TIMER 

musik 
Serenata Guayanesa, Venezuela 

Schwungvolle und mitreißende Musik aus ganz Venezu&­
la. Spanische und indische Traditionen verschmelzen zur 
kreolischen Musik und werden gewürzt mit einem Schuß 
Calypso. Prost. 8 DM Vvk, 10 DM Ak 
19.30 Uhr, lntemotionoles Zentrum der VHS, Niederstr. 
5, Duisburg 

t}Jeater 
Hochprozentiges 

Mamma Grappa 
Frauenkabarett 16 I 13 DM l 
20.30 Uhr, Kulturfabrik Krefeld, Dießemer Bruch 150 

Am Rande 
Von Dieler Eue. Leitung. Bierey, Pannen, Thul. Marks 7 
20.00 Uhr, Schloßtheater Meers ~ 

MO 16. 

China im Umbruch 
Vortrog und Diskuss<on über die aktuelle Loge rn China 
von Dr. Thomos Heberer, Bundesvorsitzender der Gesell· 
schoft Für deutsch-chrnesische Freundschaft 
19.30 Uhr, Jugendzentrum Volksschule, Sudring 2o, 
Meers 

film 
Französisch aufbessern? 

La Lectrice 
(Die Vorleserinl; frz. Originalfassung. Frankreich 1988, 
Regie: Michel Deville 
20.00 Uhr, lilmforum, Deliplatz 1 4, Duisburg 

Dl 17. 

oction 
Öffentliche Sitzung des Rates 

16.00 Uhr, Großer Sitzungssaal Neues Rathaus, Meerstr. 
2, Meers 

Christine 
Von Stephen King USA 1983. Regie: John Carpenter 
20.00 Uhr, filmforum, Deliplatz 14, Duisburg 

MI 18. 

action 
Öffentliche Sitzung des Rates 

16.00 Uhr, Großer Sitzungssaal Neues Rathaus, Meerstr. 
2, Meers 

Disco mit Timo 
4DM 
21.00 Uhr, Kulturfabrik Krefeld, Dießemer Bruch 150 



r 
I 

thooter 
Am Rande 
Von Dieter Eue Leotung· Boerey, Pannen, Thul, Marks 
20.00 Uhr Schloßtheater Moers 

Die Groue Stunde 
von Agoto Kristal (nicht Agotho Christiel). Leitung Schnei­
der, Schillerbecker, Obermuller, 8ecker, Tophoven 
20.00 Uhr, Kapelle on der Rheinberger Str. , Moerl 

DO 19. 

Arbeitslosen-Probleme 
Beratung und Hilfe beo Behordengöngen Wie gehe och 
mit der Arbeitslosigkeit um? 
Leitung. Ulrich Prinz, Mochoel Rottberger 
15 00 Uhr, Moerser Arbeitslosenzentrum, Beuthener Str 
11 b, Moors-Meerbeck 

.Alphonse Movzon 

s~hon mal was von nem Schloß Wolfskuhlen gehor1 ? 
Ritter- und Herrensitze in der Umgebung 

19.30 Uhr, VHS Moors, Kostell5 

Gurbet • Die Fremde 
Okumo oksomi Nihot 8ehrom. Autorenlesung 
19 30 Uhr Zentralbibliothek Moers 

ausstellung 
Weberei als Bild und Struktur 

Arbeiten derGelsenl irchener Weber in Gertrud Reese 8os 
30. 11 zu den ublichen Öffnungszeilen des liberalen 
Zentrums, Seminarsir 2, Moors 

Ballet Giseile 
19 30 Uhr, Theater der Stadt Neckars Ir 1, Duosburg 

FR 20. 

action 
Fotografie z:u Beginn des 20.Jahrhunderts 

Referent Günther Doekmonn 
19.30 Uhr. VHS Moors, KastellS 

Internationales Fest 
:rum Semesteranfang an der Gesamthoch· 

schule Duisburg im und ums Audimax 
Live-Musik mot den Gruppen 
-Corner airikonische Musik Reggae 
- SON 6 Salsa 
- Medon: orabic Sound mol der Bouchronzerin Nossim 
-ob 24 00 Uhr· Dosco 
20.00 Uhr, Audimax, Uni Duisburg 

Orientalische Märchen. 
Gelesen von Sobine Goldstroß Schon mal' ner Morchen­
erzöhlerin zugehor1? Lohnt sich 
21 00 Uhr, 8ezorksbibliothek Rhe nhousen, Handelsir 

Der Himmel über Berlin 
Eintritt 4 DM 
20.00 Uhr, Volksschule, Südrong 2o, Moors 

om 4 10 on Rheonberg 

musik 
Jau gehts los I 

Jazz 
mil 4 Jazz (Rock-) Bonds 
19.00 Uhr, Bürgerhaus Wiesbadener Str., DU-Meoderoch 

thooter 
Klassiker ? 

K.L.O. 5 : Mocbeth 
Er wo II unbedingt Mocb..th auffuhren, und ;oe muß dann 
woeder die bluhge Wasche waschen 
20.30 Uhr Werkh /Werkbuhne, Blücherstr 13 

Nicht ich I Das letzte Band 
20.00 Uhr Pulverhous. Moors 

Frank & Stein 
20.00 Uhr, Schroßtheoter Srudoo. Moors 

Außer der Reihe 

SA 21. 

Helene Picht & Honnolie Lot$ch Marchenabend 

MOCCA - TIMER 

OKTOBER 
ANZEIGEN 

HIFI-PRSSR6E 
TEUBERT 

MOERS. Steinstr. 15 · -;;;- (02841) 2 53 30 

Frisbee-Spiel, 
zoppen, füllen, grillen 

oder einfach so essen -
alles geht mit unserem Fladenbrotl 

Hol dir einst 

ff (02845) 6509 

Je111 auch Do. auf dem Morl.r in Komp-ullifort 
Di. und Fr auf dem Neumarllt 7 - 13 Uhr 

Sa. auf dem WochenrNIIilt in Untlort 7 • 13 Uhr 

aragon 
buchhandlung 
homberger str.30 

ZlJM 
CAFE 

kNEIPE 
TÄGLICH 

19.- 1.00 

IJI~lJNNiiN 



OKTOBER 
Erzohlte und voranschaulichte Marchen lur Erwachsene 
20.30 Uhr, Werkhous/Werkbühne, Blucherstr 13, Kre­
feld 

Andy Warhofs Frankenstein 
Italien 1973 Regoe Poul Morrisey 
20.00 Uhr, filmlorum, Deliplatz 14, Duosburg 

mu.silc 
Unsere Instrumente - unsere Musik 

Turkosehe Volksmusok live. Vorgestellt und orloutert von 
Homdi Tonses und Freunden. 4 DM 
\9 30 Uhr, lnternoloonoles Zentrum der VHS, Noedorstr 
S, Duosburg 

DirektorenJazz 
Dire<tors 

Art·Jozz lwos immer das nun wieder ost} aus Köln 
20.00 Uhr, SChwoRZer oDLEr, Boerler Str 96, Rhetnberg 

Joker Productions proudly present 
Blues Brothers Revival Band 

18/150M 
20.00 Uhr, Kulturfabrik Krefeld, Doeßemer Bruch 150 

theater 
Jenseits von Erwin - 1 SO Jahre N8schicht 

Rocktheater N8schicht - 1 OOminülige Jubiloumsgolo 
Es werden samtliehe Jubiläen von 200 Jahren Fronzoso 
scher Revolution bis zur 5-Minuten Terrine on kunden· 
freundlich übersichtlicher form abendfüllend zusammen­
gerafft. Ein Abend voll der anrührendsten Sinnlichkeil im 
Kreise Gleichbetroffener für ploHe 6 DM {Vorverkauf im 
Zuff, Arogon, Music-Shop, ElPI- Ak 9 DM}. 
20.00 Uhr, Stadtholle Rheinberg 

Frank & Stein 
von Ken Campbell Leitung Zach, Pannen, Marks. Thul 
20.00 Uhr, Schloßtheater Studio, Moors 

so 22. 

---------------- Anzeoge 
lt's Fruhstucks-Tome von 10.00 bis 14 30 Uhr on der CofO. 
Kneipe Rlh)einblock, Homberg, Rheinanlogen 13 --

on der Kulturfobrok on Krefeld 

K L.O 5 Mocbeth om 20.10 om Werkhous/Workbuhne on Krefeld 

Sissi Perliners Ele<tric Cabarett 
Skurril, Humorishsch, literarisch 
erotische Avont-Popshow !hoben die das nur geschrieben 
um die 12 / 9 DM EintriH onteressont zu machen~) 
20.30 Uhr, Kulturfabrik Krefeld, Dießemer Bruch 150 

ausstellung 
H.P. Vollmer- Malerei 

Bis einschl. 10.11 
19 00 Uhr, Kulturfob·ik Krefeld, Doeßemer Bruch 150 

Die verkaufte Braut 
Deutschland 1932 Regie More Ophüls 
20.00 Uhr, lilmforum, Deliplatz 14, Duisburg 

The McCalmans 
Scottish Folk Music 
,Auf solche Musiker und Menschen, auf solche Musik und 

Kultur kann Schottland stolz sein • 
11.00 Uhr, Kulturhalle, Neuktrchen-VIuyn 

Vomito Negro 
Vvk8DM,Ak lOOM 
21 00 Uhr, Rogronti Rheinborger Str 692 

Die Graue Stunde 
20.00 Uhr, Kapolle on der Rheinborger Str., Moors 

Nicht ich I Das lente Band 
von Somuel Beckert.leitung. Gysi, Rotonbücher, Krodolfer 
20.00 Uhr, Pulverho~s. Moors 

MO 23. 

Lesekreis im Lil 
Gesprächsrunde !ur olle doe an loterotur onteressierl s•nd 
19.30 Uhr, liberales Zentrum, Seminarsir 2, Moors 

film 
wotch it in english 

Mississippl Burning 
Mit deutschen Unterhteln. USA 1988. Regie: Alon Parker 
20.00 Uhr, lilmforum, Deliplatz 14, Duosburg 

MOCCA - TIMER 

Dl 24. 

Das 1. Evangelium Matthäus 
Italien 1964 Regie Poolo Posolini 
20.00 Uhr folmforum, Deliplatz 14, Duisburg 

mu.silc 
nix los in Rheonberg? von wegen I 

Rheinborger Blues Party 1989 
Nun steigt sie ol$0 doch I 
Richord Borgel fur 30M. 
20.30 Uhr, Gaststorte Prophet, Rheinberg 

Ml25. 

FiT im Lix 
Der Frauen Info-Treff bietet einen Bastelobend an. 
20.00 Uhr, liberales Zentrum, Seminorstr. 2, Moors 

Ready·Steady-Gol 
Disco der 60er Jahre mot Henry. 4 DM 
21 00 Uhr, Kulturfabrik Krefeld, Oießemer Bruch 150 

Die unwürdige Greisin 
VHS Moors 
20 00 Uhr, Cinefoctory, Neustr , Moors 

Der amerikanische Freund 
BRD/Fronkreich 1976. Regie Wim Wender~ 
20.00 Uhr, lilmforum, Deliplatz 14, Duisburg 

musilc 
oDlErzAuber 

Magie Johnson Blues Band 
.und das gibt es doch I Das Rheinborger Blues Festivoli 

Fur nur 3 DM verzaubert der magische Jonny den oDlEr 
20.30 Uhr SChwARZer oDLEr,Boerler Str 96, Rheonberg 

theater 
Wieder 'mal ein Gastspiel. .. 

Der nächste bitte 
Von Petro Afonin M olL. fronckenstein, 8 Hogin Leitung 



Afon1n 
20.00 Uhr, Schloßtheater Studio, Moers 

DO 26. 

Arbeitslosen-Probleme 
Beratung und Hilfe bei Behördengongen. Wie gehe 1ch 
mit der Arbellslosigke•! um? 
le•tung· Ulrich Pnnz, Michael Rittberger 
15 00 Uhr, Moerser Arbeitslosenzentrum, Beuthener Str 
I 1 b, Moers-Meerbeck 

dnngend nollg 
Gesprächskreis und 

Beratung für Kriegsdienstverweigerer 
19.30 Uhr, liberales Zentrum, Seminarsir 2, Moors 

Heinrich Heine - Mit lachender Träne 
Referent. Jens Eggert 
19 30 Uhr, VHS Moers, Kastell 5 

musilc 
und es geht doch 
Rhe1nberger Blues Party 1989 

Dirty Roughness 
lur nur 3 DM 1m Booken. Rouhe Sitten 
20.30 Uhr. Bocken, Rheinberg 

~ 
Lesung: 

Levent Aktoprak 

FR 27. 

Deutschsproch1ge Autoren türkischer Herkunh lesen aus 
ihren Arbeiten. EintriH A DM. 
19.30 Uhr, Internationales Zentrum der VHS, Niedersir 
5, Duisburg 

Uterotur im Experiment" 
Rainer Lünk: Der Proxe8 

Kofkos Prozeß m11 Rockmusik Gelesen und m11 Dias 
kontrapunktiert 
20.30 Uhr, Werkhous/Werkbühne, BluchersiT 13, Kr• 
leid 

Der wilde, wilde Westen 
EintriH A DM 
20.00 Uhr, Volksschule, Südring 2o, Moers 

musilc 
Rheinberg rocktl 

Rheinberger Blues Party 1989 
Blues & Co. (feot Johnny Heortsmon) Kor-•ko Krass & 
Dusty Broom Blues Bond, Big Joy McNeely & tntemohonol 
Blues Duo meets Soxomonio Mamma m1ol 
20.00 Uhr, Stadtholle Rheinberg 

Rock 'n' Blues Circus ' 89 
Pete York I Zoo! Money 
Jon Lord 
Miller Anderson 
Tony Ashton I Colin Hodgmson 
Die ganzen ex-Rock· & Blues-Größen auf einem Haufen für 
23120 DM 
20.00 Uhr Kulturfabrik Kreleld, Dießemer Bruch 150 

Indische folkloristische Musik 
Prof. Subrota Roy Chowdhury 
20.00 Uhr, Kultur· und Freizeltzentrum Rotskeller Hom· 
born, Duisburger Str 213 

Stella 
von Johonn Wolfgong (welcher wohl?! Mit B. Krodoller, 
V Morlinghous, B. Muckenhoupl, S. Nolte, B Thomos. 

le•tung Gys• Scheele, Rothenbuc~er 
20.00 Uhr, Schloßtheoter. Moars 

SA 28. 

Trödelmarkt 
09.00 Uhr, Rhe,nhousen·Holle. Beethovenslr 20. DU· 
Rheinhausen 

Seminar: Genre-Parodien 
von 15-20 Uhr Kostenlos 
15.00 Uhr Volksschule, Sudring 2o Moers 

Da geht' s rund . 
Niederrhein-Cup im Rock ' n ' Roll 

Turniere in den Klossen D, C und B 
15.00 Uhr, Kulturzentrum Rheinko'Tlp 

solurdoy<ountry.fever 
aDLEr·tANz 

21 00 Uhr, SChwARZer oDlEr, Boerler Str 96, Rheinberg 

Die Braut 
England 1985. Reg•e Frank Roddom 
20.00 Uhr, lilmforum, Deliplatz 14, Duisburg 

Gaudi·Rocks im Audimax ... 
5. londe~oclc.-Fesrovol des Deutschen Roclc.musikerver· 
bondes 
Was da so offiziell daherkommt, verspricht laut Bondinfos 
(die natürlich wie immer zu lang s nd und außerdem nur 
die Unwohrhe•l und n~chl$ ols d>e lautere Unwahrheil 
verbre>len ... ) eme echt tntereuon'es Gemisch aus Pop, 
furk, Deuoch- und sonstwekhem Rock zu werden. 7 DM 
18.00 Unr Aud>,.,gx Uni Duisburg. lothorsiT 65 

Rheinberger Blues Party 1989 
MojO Bloes Bond Jon Herrington & Kenn lending Blues 
Bond, Rennie Earl & Broodcosters, Roy Geloto's Gionts ol 
life -volles Programm! 
20.00 Uhr, Stadtholle Rhe1nberg 

The lurkers 
7Ber Punk·Rock (war 'n guter Jahrgang, soweit ich mich 
noch doron erinnern kann. I für 17 I lA DM 
20.00 Uhr, Kulturfabrik Kreleld, Oießemer Bruch 150 

theater 
- -R-udi Rohde - Ein Platlt on der Sonne 
Ein Theaterstück uber die ungebrochene Koloniolisierung 
Loteinamerikas Vvk 6 DM, Ak 8 DM 
19 30 Uhr, lnternohonoles Zenlru'Tl der VHS, Niedersir 
5, Duisburg 

Frank & Stein 
von Ken Campbell Leitung Zach, Pannen, Marks, Thul 
20.00 Uhr, Schloßtheater Stud•o. Moors 

Stello 
von Johonn Wolfgong (welcher wohl?! Leitung: Gysi, 
Scheele, Rothenbücher 
20.00 Uhr, Schloßtheoter, Moars 

so 29. 

- --------------Anzeige 
lt's Fruhstücks-Time von 10 00 b1s 14.30 Uhr in derCol~ 
Kneipe R(hleinblick Homberg, R~e10onlogen 13 --

Antik·Markt 
Von 11.00 Uhr bis 1 B.OO Uhr 
11 00 Uhr, Mercotor·Holle, König·Heinrich.Piotz, Duis· 
burg 

MOCCA - TIMER 

OKTOBER 
ANZEIGEN 

Veronika's Kosmetik 
_ o'llfll "'"llwnntidwn 

Hobbythek- Substanzen vorrätig 

Anfertigung 
nach Ihren Wünschen 

[Tee von Ahh ... bi s Z l 
Semmels TEE 5aus 

200Teesorten 
Teeaccessoires Geschenkideen 

A m Buchenbaum 35 
4100 Duisbura-City 
Tei.020312 3681 

Burastr. l6 
4130 Moers-Aitstadt 

Tel. 02841/2 1487 

••••••••••••••••••••• • • • • • • • • • 

( l 
17\I~~ • • • I 

l J 

Neu aus London: 

Lederjacken von 

BOY: 289,- DM 

• 

• • • • • • 
Moers, Wallzentrum, Tel. 2 86 84 • 

• •••••••••••••••••••• 



OKTOBER 
MOCCA­

OUTLETS 

MOERS: 
Brunnen I Mondrianl Döner 
(Neumarkt) I Döner (Bahnhof) I 
Cine Factory I Volksschule I 
Röhre I Liberales Zentrum I 
Piccolo I Bierhaus I Maxi' s I 
Coiffeur Zeman I Plassmann I 
Pfannkuchenhausl Sound Set I 
Aragon I 11Frauen helfen Frau­
en" I Galerie Roter Faden I 
Volkshochschule I Schloßthea­
ter I Jugendamt I Jugendzen­
tren Zoff, Utfort, Kapellen I 
AIDS-Hilfe Moers I Wollstüb­
chen I Lichthaus I Massimo I 
HIFI-Passage I Basar I Spaethe 
I Böckler I Dschungel I Matrat· 
zenland I Gymnasien und 
Gesamtschulen der Stadt I 
Stadtbibliothek 

RHEINBERG I 
KAMP·UNTFORT: 
Flagranti I Schwarzer Adler I 
Zuff-Rheinberg I Malaria I 
Rosa Zeiten I Jugendzentrum 
Altes Rathaus 

NEUKIRCHEN-VLUYN: 
Bibliothek Neukirchen I Biblio­
thek Vluyn I Kulturhalle I 
Julius-Stursberg Gymnasium I 
Giesen Handick I Bäckerei 
Schomaker 

KREFELD 
Theater am Marienplah: I 
Kulturfabrik I Satchmo 

DUISBURG: 
Litfaß I Cafe Kaputt I 
R(h)einblick I Wasserturm I 
Konkuma Futon I Bibliotheken 
in Homberg, Hochheide, Rhein­
hausen I Old Daddy I KFZ­
Kollektiv Zündfunke 

Trödelmarkt 
II 00 Uhr, Rhe.nhau!en-Halle, Beethovenstr 20, DU· 
Rhemhousen 

fur Cineasten: 
Seminar. Genre-Parodien 

Von 15-20 Uhr Kostenlos 
15.00 Uhr, Volksschule, Sudring 2o, Moers 

Literatur im Cafe 
ln der KuFo kann's auch 'molgemütlich zugehen 
20.00 Uhr Kulturfobrrl Krefeld, Dießemer Bruch 

• Theoterro" om 29 I 0. 1m Werkheus/Werkbuhne 1n 
Krefeld 

Lachende Erben 
Deut$Chlond 1933 Rege Mox Ophüls 
20.00 Uhr ~lmforum, Deliplatz 14, Duisburg 

Ieindertheater 
Werner Wunderwurm 

Reibekuchentheater 
Uwe Fri$Ch, solo. 
3 50 DM für Kinder 6 DM für Erwachsene. 
11 .00 Uhr, lntemotionoles Zentrum der VHS, Niedersir 
5, Duisburg 

für Kinder ob 4 Jahren 
- Hein Knack -

Clownshow für 4 DM 
15.30 Uhr, Kulturfabrik Krefeld, Dießemer Bruch 150 

K1d's Hits 
Theaterra: 

keine Angst vor groBen Tieren 
Figurentheater in dem Housholtsgegenstände lebendig 
werden. 
s Foto 
15.00 Uhr, Werkhous/Werkbühne, Blöchersir 13, Kre­
leld 

musilc 
dem Molc.ko verbunden. 

CafeTürk 
Ein starkes Gebräu aus Rock, Reggae & orientoli$Chen 
Klängen. 
Vvk 8 DM, Ak 10 DM . 
19.30 Uhr, lntemotionoles Zentrum der VHS, Duisburg 

MOCCA - TIMER 

Frank & Stein 
von Ken Campbell Leitung: Zoch, Pannen, Marks, Thul 
20.00 Uhr Schloßtheater Studio, Moers 

Stella 
von Johonn Wolfgong (welcher wohl?) Leitung Gysi, 
Scheele, Rothenbücher 
20.00 Uhr, Schloßtheater, Moers 

M030. 

Besucherversammlung im LiZ 
Interessierte Besucher des liZ planen gemeinsam das 
Programm der kommenden Monate 
19.30 Uhr, Liberales Zentrum, Sem1norstr 2, Moers 

Henri Toulouse·Lautrec und seine Zeit. 
Diavortrog von Wolfgong Schworzer 
19 30 Uhr, VHS Moers, Kastell 5 

film 
wotch it in engl1sh 

Dongerous Liaisons 
(Gefohrliche L1eb$Choften) 
Original mit deut$Chen Untertiteln. USA/Englond 1988 
Regie: Stephen Frears 
20.00 Uhr, filmforum, Deliplatz 14, Duisburg 

Dl 31. 

Notruf für sexuell 
mißbrauchte Frauen und Mädchen, 

20.00 Uhr bis 22.00 Uhr 
20.00 Uhr, Frauen helfen Frauen, Uerdinger Str. 23, 
Moers 

musilc 
NQM.Konzert 

Mit Misha Mangelberg 1CP Orkest. 
Keine Ahnung, wer oder wos das ist. Mehr war leider nicht 
zu vernehmen 
20.00 Uhr, Schloßtheater Moers 

Adreue für Tennine und 

Vorankündigungen: 

MOCCA·nmer 

c/ o Thoma5 Stunn 

Postfach 2420 

4130 Moers1 

Redaktionsschluß für den nmer: 

(November-Ausgabe) 

15. Oktober 1989 

Alle Terminangaben ohne Gewahr. 

Veranstaltungshinweise öffentlicher Veran· 

staltungen veroffentlieht MOCCA kostenlos. 



_. __ Ir TYPEN 

Elitäres Hören, aber mit Gefühl 

Neue Organisation Musik: Der musikalische Leiter am STM, 
Eckard Kaltermann, hat eine besondere Konzertreihe auf die Beine gestellt 

V or einem Jahr gründete Eckord Koltermonn, musikalischer Leiter 
des Schloßtheaters Meers (STM), zusammen mit dem Klarinet­

tisten TheoJörgensmonn und anderen die Neue Organisation Musik 
(NOM). Diese strebt neben der Produktion von Schallplotten auch die 
Veranstaltung von Konzertreihen an. Anerkennung für sein Veronstol­
tungskonzept, das er im Oktober 
letzten Jahres bei der Stadt Moers 
einreichte, hat Koltermann schon 
öfters in anderen Städten des Ruhr­
gebietes gefunden, doch in die 
notwendige finanzielle Unterstüt­
zung ist die Begeisterung nicht 
ausgeufert. Mit Hilfe des Kulturde­
zernenten Dietmor Schulze, der 
den Vorschlag an das land NRW 
weiterleitete, wurden im Mai die­
ses Jahres Gelder vom land bereit­
gestellt, die durch Mittel der Stadt 
Meers und der Kulturstiftung der 
Sporkasse noch aufgestockt wur­
den. 
Für dieses Jahr war dadurch die 

Finanzierung gesichert - für das ~~~~~~~~~~~~ nächste Jahr ist die Zukunft noch 
ungewiß. Von der Publikumsreso­
nanz hängt die Entscheidung je-

doch nicht in erster Linie ob, denn ~~~~~~~~~~~~ bei der Vorstellung seines Konzep-
tes hat Koltermann gleich deutlich 
gemocht, daß die Konzertreihe, 
die auf zwölf Konzerte im Jahr ausgerichtet ist, einen elitären 
Anspruch erhebt und somit nicht unbedingt das sogenannte Laufpu­
blikum anspricht. Hierin liegt auch das große Problem solcher 
Projekte. Diejenigen, die über die Förderung entscheiden, unterlie­
gen meistens dem Fehlschluß, daß sich die Musik selber trogen 
müßte. Mit der Kunst, die die NOM präsentiert, läßt sich dieser 
Anspruch nicht realisieren, denn in einer sicherlich relativ Iongen 
Anlaufphase gilt es vornehmlich gegen die Vorurteile, die viele 
gegenüber der Neuen Musik hoben, anzukämpfen. Es ist ein langsa­
mer Prozeß, on dessen Anfang eine kleine Zuhörerschaft steht, zu der 
ober bald neue Interessenten stoßen werden. Daher ist es wichtig, 
daß auch hier die gleiche Subventionspolitik wie bei den Theatern 
oder der klassischen Musik betrieben wird, denn auch in diesen 
Kunstbereichen erwartet kaum jemand, daß sich die Projekte rentie­
ren. 
Die Musik, die die NOM dem Publikum näherbringen möchte, läßt 
sich oufgrund ihrer enormen Vielfältigkeit nicht unter einen bestimm­
ten Begriff subsumieren. Das Wort ,,Jazz" lehnt Koltermann rigoros ob 
-er spricht lieber einfach von "Neuer M usik". Dahinter verbirgt sich 
eine Kunst, die starke Kontakte zur europäischen E-Musik, zum Jazz, 
zur Folklore und zur improvisierten M usik hat und offenkundig 
Verbindungen zum Free-Jazz der 70er aufweist. Die Improvisation 

nimmt bei den Künstlern einen unterschiedlichen Stellenwert ein, aber 
ein Hauptmerkmol der "Neuen Musik" ist die Verknüpfung von 
Komposition und Improvisation. ln diesem Zusammenhang spricht 
Koltermann von einer Annäherung an sogenannte graphische Porti­
luren, bei der eine Zwischenform zwischen der strukturierten und der 
ganz freien Improvisation gefunden werden soll. Hier gewinnt diese 
Musik eine politische Dimension, denn für Koltermann ist jene Art der 
Improvisation die reinste Form der Demokratie. 
Ein anderes prägendes Stilelement ist die Verbindung und der 
ständige Wechsel verschiedener Musikrichtungen. Diese, so Kolter­
mann, ihren Ursprung in Europa findende "Collogenmusik" hol zum 
Beispiel mit John Zorn und Bill Frisell in Amerika zwei namhafte 
Vertreter. 
ln vielen Fällen existiert ein starker Theoterbezug, da viele Interpreten 
und Komponisten, so wie ja auch Koltermann, aus dem Kreise der 
Theatermusiker entstammen. Koltermann etwa arbeitet oft mit Rupert 
J. Seidl vom STM zusammen, der sich an der Textauswohl für 
Koltermanns Gesangs-Produktionen beteiligt. Trotz der Nähe zum 
Theater liegt der Schwerpunkt allerdings bei der Musik und weniger 
bei der Performance. Sporadisch werden die NOM-Veranstoltungen 
jedoch von Rahmenprogrammen begleitet, bei denen Texte vorgetro­
gen oder Jazz-Filme gezeigt werden. Was sich im Bereich der 
"Neuen Musik" derzeit abspielt, kommt, laut Koltermonn, einer 
kleinen Revolution gleich, die sich in Städten wie Amsterdam, Lyon, 
Berlin oder im Ruhrgebiet ihren Weg bohnt. Deshalb hol NOM keine 
Probleme, neues Material für die Konzertreihe zu finden, ganz im 
Gegenteil zu Burkhord Hennen, der nur olle fünf Jahre neue T enden­
zen entdecken kann, bei der Suche allerdings den deutschen Raum 
leider weilestgehend vernachlässigt. 
Koltermann verbindet seine Musik nicht mit Phon-Exzessen der gro­
ßen Festivals, bei denen richtiges Hören praktisch nicht mehr möglich 
ist. Die Interaktion zwischen Musikern und Publikum wird wesentlich 

Umgeben von glänzen­
dem Blech: Klaus Burger 
an der Tuba, von NOM 

intensiver eher in der gediegenen 
Atmosphäre eines Kammermusik­
Soales oder eines Museums. Da· 
bei kommt es noch Koltermanns 
Meinung auch darauf an, daß sich 
die Zahl der Zuhörer in Grenzen 
hält, um so die Musik in natürlicher 
Form möglichst ohne Verstärker· 
anlogen genießen zu können. Er 
versucht die Voraussetzungen zu 
schaffen, denn Koltermann ist sich 
bewußt, daß die "Neue Musik" 
vom Hörer viel Konzentration er· 

fordert, damit dieser sich vollständig einfühlen kann. Insofern stehen 
der NOM mit dem STM und dem Museum in der alten Post in Mülheim 
gute Veranstal tungsorte zur Verfügung. 
A m Samstag, 7. Oktober, kommen das Honnes Bauer Quartett, 
Morkus Stockhausen und das Koiros OuorteH ins Schloßtheoter. 
Weitere NOM-Termine finden sich im TIMER. 

Clous Meyer / Fotos: Stefan Preiss 
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_. __ WBÜHNEI 

So 
explosiv 

Im Oktober bringt das freie Stilbruchtheater 
Franeo Rames und Dario Fos "OHene Zweierbezie­
hung" auf die Bühne des "Schwarzen Adlers". 

W enn es der Ehemann mit seiner Treue nicht mehr so genau nimmt, 
weil er dem Überangebot an weiblichen jungen Reizen einfach nicht 
mehr standhalten will, fühlt die Ehefrau sich zu Recht verletzt. Doch 
wenn dann von maskuliner Seile auch noch die "Offene Zweierbezie­
hung" als alternolive Lösung der Eheprobleme vorgeschlagen wird, 
läßt die feministische Rache nichtlange auf sich warten ... 

So explosiv ist der literarische Stoff, den Franeo Rome und Dorio Fo 
in ihrem bereits klassischen Stück "Offene Zweierbeziehung" nieder­
geschrieben hoben. 

Das freie Stilbruchtheater inszeniert unter der Regie von Michael 
Metz (bereits Regie beim Duisburger Reibekuchentheater sowie 
Gripstheater in Berlin) das Emonzipotionsstück, welches mit radikaler 
Hand die Vorhänge der spießigen gesellschaftlichen Rollenverhältnis­
se niederreißt und Peinliches entblößt. 

Inszenierungsängste haben die Hobbyschauspieler des Stilbruch· 
theoters nicht. Die beiden Darsteller Anne French und Jürgen Museho­
lek werden am Donnerstag, 5. Oktober, Freitag, 6. Oktober, und 
Sonntag, 8. Oktober, jeweils um 20.30 Uhr das temporeiche 
Ehedrama im "Schwarzen Adler'' in Vierbaum zeigen. 

Die italienische Theatertradition der Commedio dell'orte, der das 
Stilbruchtheater nachspürt, beinhaltet die Konfrontation verschiede­
ner Gesellschaftstypen, bei der durch Improvisation, schnellen Sze­
nenwechsel, heftige Dialoge und groteske Bildern den Zuschauern so 
mancher Locher im Halse stecken bleibt. 

Das Stilbruchtheater besteht aus etwa zehn festen Schauspielern, die 
sich zweimal wöchentlich zu Proben im "Schwarzen Adler" treffen. 
Hauptberuflich stehen da unter anderem Schlosser, eine Kranken­
schwester, Lehrer und eine Hausfrau im Rampenlicht. Durch Eigenini­
tiative halten sie einen kompletten Theaterbetrieb in Gong, vom 
Bühnenbild über die Technik, der eigentlichen schauspielerischen 
Arbeit und der Regie bis zur Werbung. Profiliert mit ausverkauken 
Vorstellungen hat das Stilbruchtheater sich Anfang dieses Jahres mit 
Woody Allens "Gott". Gegründet wurde das Stilbruchtheater 1987 
auf Anregung von Michael Metz:, der einen Theater-Kursus leitete. Zu 
sehen waren die Akteure bereits im Moerser Südring, in Komp­
Lintfort, im Kempener Kulturbahnhof und eben in Vierbaum. Auf eine 
Zielgruppe wollen sie sich nicht festlegen, doch ihr Stilbruch vollzieht 
sich in brisanten gesellschaftlichen Bereichen: in Tabu-Zonen. 

Arne Gasthaus 
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...... LEINWAND 
"V ielleicht brauchen die Moerser länger, um auf das Angebot der 
Cinefoctory aufmerksam zu werden!" Monfred Günther, Ober-Ci­
neast an der Neustraße, blickt mit einer Mischung aus Enttäuschung 

und Zuversicht auf das erste halbe Jahr 
seines Wirkens zurück. Sicherlich, er hätte 
sich schon mehr Resonanz seitens des Pu­
blikums erwü~cht, sei jedoch froh, vorerst 
das Sommerloch überstonden zu haben. 
Im Gegensalz zu Gerd Klein, der 1988 
mit der "Cinefoclory" in die Pleite geschlit­
tert war, hat Monfred keine so großen Ver· 
sprechungen gemocht, als daß sie nicht 
hätten eingehalten werden können. "Klein 
hat sich verzettelt und konnte die Erwartun­
gen nicht erfüllen." Manfred neigt da eher 
zu Untertreibungen und bevorzugt die 
Strategie des )ongsomen Herontoslens". 

Um "gutes Kino" ma­
chen zu können, bedarf 
es seiner Meinung noch 
einer Grundlage, auf 
der man aufbauen 
kann. Diese war mit den 

Mitarbeitern, von denen er sich unlängst trennte, nicht zu gewährlei­
sten. Hinsichtlich seinerneuen Crew ist Monfred allerdings optimisti­
scher: ,)eh brauche Leute, die mitziehen- diese habe ich jetzt gefun­
den!" 

" K ino-Kultur" ist Monfreds Zauberwort. Doch jene gehe in Moers 
mehr und mehr den Bach runter. Der Grund: "Eine Menge wichtiger 
Filme laufen in Moers nicht- auch nicht in der Cinefactory, weil die 
Verleiher dieser Filme bei den Wirges-Betrieben unter Vertrog sind." 
Diese würden aber lieber auf " Kino-Kommerz" setzen und berieselten 
die Zuschauer wochenlang mit leichtverdaulicher Kost o Ia Jomes 
Bond. Andere Filme werden somitaus dem Programm gedrängt. "Das 
kommt der Kino-Kultur nicht zugute." Eine Kooperation mit dem 
mächtigen Konkurrenten könnte sich Manfred vorstellen. Er versuchte 
auch schon, einen Dialog anzustrengen, sein Bemühen jedoch schei­
terte om offensichtlichen Desinteresse der Gegenseite. So hofft er in 
Zukunft auf bessere vertragliche Konditionen, um mit Idealismus und 
Kontinuität das kulturelle Loch stopfen zu können. Ansonsten: "Über 
lang oder kurz wandern die Besucher ab!" 

Ein Verdienst der "Cinefactory" ist es, daß mittlerweile etwa zehn 
mehr Erstaufführungen jeden Monat über die Moerser Leinwände 
flimmern. Doch das breite Angebot zwischen Unterhaltung und 
Anspruch wisse man noch nicht gebührend zu schätzen. So kränkeln 
nach wie vor Aktionen wie "Kinder-Kino", ßeam it on the screen" 
oder "Wotch it in English". "Aber irgendwann wird auch der letzte 
Moerser erfahren haben, daß es in der Neustraße eine Cinefoctory 
gibt." 

Der Frage, ob er denn nicht befürchte, wie Klein im IetztenJahr einen 
Schiffbruch zu erleiden, begegnet Monfred mit beruhigender Geles· 
senheit: ,Jrog' mich in 360 Tagen- hier in der Cine!" 

Andreas Ouinkert / Foto: Christion Nilsehe 

Brauchen 
Moerser länger? 

Die "Cinefacto,.Y': Nach sechs 
Monaten immer noch kein Erfolg? 
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Blues, 
Blues, Blues 

Die "Kulturinitiative Schwarzer 
Adler" veranstaltet eine fünftägige 
" Rheinberger Blues PartY'. 

N ach "Swimming-Pool-Party", noch der "Wohl-Party" und der 
"Mocca-Fete" erhält jetzt auch Rheinberg seine Fete, die "Rheinber· 
ger Blues Party 1989". Portygänger stoßen auf: 
Magie Johnson Blues Bond, Richard Bargel, die Blues Compony mit 
Johnny Heortsman aus den USA, Konika Kress & Dusty Broom Blues 
Bond sowie Big J~y McNeely & International Blues Duo und die Mojo 
Blues Band aus Osterreich, dazu Jan Herrington & Kenn Lending 
Blues Band und Ronnie Earl & The Broodcosters. 

So viele Nomen. Dabei ist es sechs Jahre her, daß der "Schwarze 
Adler" in Rheinberg-Vierbaum mit Detroit Junior sein erstes Blues­
Konzert veranstaltete. Der "alte Adler" platzte aus allen Nähten- ein 

gutes Omen für die Leute von 
der " Kulturinitiative Schwarzer 
Adler'', weitere Blues-Konzerte 
in der ehemaligen Postkut· 
schenstotion zu veranstalten. 
Im letzten Jahr entstand nun die 
Idee, eine fünftägige " Rhein· 
berger Blues-Party" auf die 
Beine zu stellen. Nach zahlrei­
chen Schwierigkeiten geht' s 
nun los. Von Dienstag, 24. 
Oktober, bis Sonntag, 29. Ok-

tober, n immt 

• 

der Blues in 
Rheinberg Ein· 
zug. Von Coun· 
try-Biues bis 
zum modernen 

City-Blues der 80er bietet die Party ein breites Spektrum und Künstler, 
die in Blues-Szenen Europos und Amerikas zu den Spitzenkönnern 
ihres Faches gezählt werden, wie Klaus Paul vom "Adler" meint. An 
vier Veranstaltungsorten, in der Stadthalle Rheinberg, den Kneipen 
" Prophet", "Baaken" und natürlich im "Adler", treten an fünf Tagen 
neun Blues-Formationen auf. Die Eintrittspreise schwanken zwischen 
drei, vier und zehn Mark. Am Sonntag, 29. Oktober, geben Jan 
Herrington & Kenn lending Blues-Bond aus den USA und Dänemark 
ein Gospel-Konzert in der ·evangelischen Kirche in Orsoy, und ein 
" Harmonica-Workshop" mit Steve Baker beginnt om selben Tag um 
16 Uhr im "Schwarzen Adler". Die weiteren Termine finden sich im 
TIMER. 
Telefonische Auskunft unter der Nummer der "Kulturinitiative Schwar­
zer Adler" 02844/2458. 

_. __ IFBÜHNEII 
Kennen Sie Reiner Kröhnert? Nein? Aber Sie kennen die Tages­
schau? Dann kennen Sie Reiner Kröhnert, denn dieser Polit-lmitator 
setzt vor Ihnen das Schrebergärtner-Lächeln Nobby Blüms ebenso 
auf, wie er die Elefantenohren Genschers wackeln und Boris Bäää­
cker blöd glotzen läßt. Und um dieses rasante Polit-Entertoinment 
sehen zu können, brauchtman nichteinmal in die Röhre gucken. Denn 
die kleinkunstlose Zeit ist (wieder) einmal vorbei, die Spielsaison' 89 I 
90 der Kulturhalle in Neukirchen-VIuyn beginnt, und Kenner fragen 
sich nicht, ob das diesjährige Programm wieder genauso gut ist wie 
das letzte, das ist es nämlich, sondern fiebern nur der Antwort auf d ie 
Frage entgegen: Werden in dieser Spielzeit endlich die N iederrhei· 
ner merken, was sie an der Kulturhalle haben? 
W erner Schrick, der die 24 internationalen Kabarettisten, Theater-, 
Musik- und Tanzgruppen auswählte, hol wieder einmal gute Arbeit 
geleistet. Mit dem Theatre de Complicite aus London und Paris kehrt 
eine der besten fre ien Theatergruppen in den Saal ein; mit Montreal 
Danse macht ein hochkoröliges 16-köpfiges Spitzen-Tanz-Ensemble 
Station in der 26 .000 Bürger- und Bergmanns-Stadt, und mit dem 
Pasadena Roof Orchestra spielt ein Klassiker unter den Nostalgie­
Orchestern in Neukirchen-VIuyn auf. Pim Jacobs & Louis von Dijk, 
Rüdiger Oppermon' s Harp Attack, Linard Bordill- noch nie gehört? 
Wen wundert's, qaß so wenige in d ie Kulturholle gehen. Aber jeder 
Künstler und jede Gruppe hat Fernsehauftritte hinter sich, Fast immer 
ausgezeichnete bis frenetische Kritiken eingeheimst und weilaus d ie 
meisten weisen eine erstaunliche Qualität auf. 
D ie Stadt zog Konsequenzen aus dem schlechten letzten Jahr: Die 
Veranstaltungen im Saal sind reduziert worden, dafür mit wenigen 
exponierten Gastspielen besetzt. Die Seilenbühne ist nun endgültig 
die Bühne für Kabarett und experimentelle Kleinkunst. Die Serien 
"Donse Nouvelle" oder "Tage des Jungen Kabaretts" sind aufgege­
ben worden, und die Matinee-Musik-Veranstaltungen sonntogs um 
11 .00 Uhr sollen wieder mehr geselligem Frühschoppen mit Niveau 
entgegenkommen. Und die Werbung ist forciert worden, so wie es 
sich für solch ein anspruchsvolles Programm gehört. 
Spötter meinen, die Kulturhalle sei viel zu gut für die Neukirchen­
VIuyner. Von wegen. Die Kulturhalle ist viel zu gut für die Niederrhei· 
ner. Denn, wer in Berlin verweilt, schaut sich gerne die Natural 
Theatre Company im Mehringhof an. Nur wenn die ausgerechnet 
hierherkommen in die Provinz, dann sieht man lieber Hildebrandts 
Scheibenwischer zuhause, bei Wein, Bier oder Milch. Kulturhalle 
'89/90- wir sollten die Kulturhalle besuchen, oder wir haben bald 
keine mehr. Denn mehr und mehr könnte sich auch die Stadt dem 
Massenwunsch beugen, und das hieße, nicht nur einmal eine zum 
Whisky trinken langweilige Western & Country-Gruppe ertragen zu 
müssen (Mike Booze & Company zum Glück erst im Februar), sondern 
mehr und mehrT ravestieshows, Klampenbälle oder Caroline Reibers 
auf der Bühne sehen zu müssen. 
Die Eintrittspreise im Saal: Fette 18 Mark für Erwerbstätige, horte 12 
Mark für Schüler und Studenten; auf der Seitenbühne: Iasche 8 Mark, 
fantastische 5 Mark für Schüler und Studenten, und während der 
Matineen werden 5 Mark von jedem genommen. Der Reiner Kröhnert 
übrigens, der mit den Stimmen und noch mehr Gesichtern, der kostet 
nur 8 bzw. 5 Mark, obwohl er im Saal auftritt. Und wer ihn am 13. 
Oktober verpaßt, weiß es nicht besser. Ich jedenfalls werde auf die 
Tagesschau um 20 Uhr verzichten und ihn mir live in der Kulturholle 
anschauen. pil 

Viel 
zu gut 

Die kleinkunstlose Zeit ist vorbei: Die Kulturhalle 
geht in die neue Saison. Doch wer geht mit? 
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Für W esel kandidierten 
die REPs, für den Moerser 
Stadtrat nicht. 

S eit Jahren mache ich Plaka­
" te fürs Theater, für Dramen. 
Und jetzt dieses Drama mit den 
,Republikanern'. Da können Sie 
doch nicht jubeln, wenn diese 
Bande wieder hochkommt." Die 
Stimme von Charles de Paeuw 
wird fliehender. "Die guten Deut­
schen ! Auf diese Art von Deutsch­
tum können wir gut verzichten." 

Charles de Paeuw, 66, ist einer 
der Alten, die sich erinnern kön­
nen, und der international ange­
sehene Moerser Plakatkünstler 
erinnert sich schmerzlich genau 
an die NS-Zeit. Da wollte er sich 
auch nicht zurückhalten, als der 
Kommunalwahlkampf vor der 
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Türe stand. Der Künstler setzte 
seine Mittel ein gegen die REPs 
und entwarf zwei Plakate gegen 
die "Republikaner". De Paeuw 
bot d iese der SPD und der CDU 
an. Die Moerser CDU nahm -
werbewirksam - de Paeuws Pla­
kate über Moers an - gegen 
Wohnungsnot, für die Zukunft- , 
doch die REP-Piakate nahmen die 
Unionschristen nicht. Auch die 
SPD blieb abwartend, so lange, 
bis ein Annahmetermin unmög­
lich wurde. So bleibt es uns, eines 
der beiden Anti-REP-Plokale zu 
veröffentlichen. De Paeuw: ,,Viel­
leicht werden die Plakate ja für 
den Landtagswahlkampf interes­
sant- mal sehen." 

Die NRW-landtagswahlen fin­
den im Mai statt. Vielleicht treten 
dann auch die "Republikaner• in 
Moers an. Jetzt scheinen sie noch 
keine funktionierende Parteior­
ganisation in Moers zu haben, 
meint der antifaschistische Ar­
beitskreis Moers. 

W ohl kandidierten die "Republi­
kaner" am 1. Oktober für den 
Kreistag in Wesel. Doch auf den 
Wahllisten zu den Stadtröten 
fehlen sie. Nur in Xanten-Marien­
baum konnten sie genügend Un­
terschriften zusammenkratzen 
und genügend Kandidaten be­
nennen, um für den Stadtrat zu 
kandidieren . ln Moers haben 
REPs Haus-zu-Haus-Aktionen 
gemacht, um Unterschriften ein­
zuheimsen, aber Propaganda­
Stände in der Innenstadt fehlten 
bis zum 15. September. "Die 
REP-Kandidaten für den Kreistag 
kommen aus Voerde, Dinslaken, 
aus dem Norden des Kreises 
Wesel", weiß der Antifo-Kreis. 
Einen Moerser gibt es noch nicht, 
der seinen Nomen für die rechts­
radikale Partei hergibt. 

Zweimol luden die REPs im letz­
ten Monat zu .,Informations-Ver­
anstaltungen" ein - über Anzei· 
gen in den Lokolzeitungen . 
Zweimol verhinderten etwa 100 
bis 130 Demonstranten die Ver­
anstaltungen . Friedlich , nur 
durch ihre Anwesenheit. Am 
Donnerstag, 31 . August, wollten 
etwa zehn REP-Funktionöre im 
"Haus Niederrhein" in Rhein­
kamp-Boroheim etwa zehn Sym­
photisanten für sich gewinnen; 
am Freitag, 8. September, hatten 

REPs die Gaststätte ,.Voss" in 
Komp-lintfort gemietet. Dort gab 
der Referent noch einigen Minu­
ten auf- die Veranstaltung war 
geplatzt. Sogar die Junge Union 
Komp-lintfort protestierte gegen 
die REPs. Die Polizei war beide 
Mole .,nett und zurückhaltend", 
wie der Antifo-Kreis berichtet. Es 
war ein REP-Funktionör, der die 
Gegenseile provozierte: Er nahm 
seelenruhig mit einer Video­
Kamera seine Gegner auf. 

"W ir müssen deutlich machen, 
wo die REPs politisch stehen, daß 
man sie ernst nehmen muß. Wir 
wollen weiter aufklären. Wie 
viele wissen schon, daß die REPs 
zum Beispiel extrem frauenfeind­
lich sind?" Der Antifo-Kreis wird 
sich verstärkt um Aufklärung 
bemühen. Wer Informationsmo­
terial erholten möchte, ober nicht 
weiß, wo es welches gibt, kann 
sich an unsere Redaktion wen­
den: 02845/21886. Über Ideo­
logie und Programmatik, den 
"völkischen Nationalismus der 
Republikaner" hat übrigens Hel­
mut Kellershohn, Mitarbeiter des 
Duisburger Instituts für Sprach­
und Sozialforschung und Lehrer 

Ein Anti-REP-Piakat von 
Charles de Paeuw. 

Keine Partei wollte es 
so richtig. Wir :zeigen es. 

F01o Chm.f1on N1t~he 

om Moerser Aufbau-Gymna­
sium, eine Broschüre verfoßt. Sie 
kostet 5,50 Mark und ist in der 
Aragon-Buchhandlung an der 
Hornberger Straße erhältlich. 
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Das Buch " Luftkrieg 1939 
-1945" ist schon 56mal 
gelesen worden. Arne 
Gasthaus beunruhigte 
einiges während seiner 
Zeit als W erkstudent in 
der Zentralbibliothek. Er 
sprach darüber mit dem 
Leiter der Bibliothek, 
Dieter Bertermann. 

S chon bei früheren Rundgän­
gen durch die Geschichtsab­

teilung der Zentralbibliothek 
Moers ist mir der große Bestand 
an literarischem Material zum 
"Drillen Reich" und dem gesam­
ten, dazugehörigen Umfeld auf­
gefallen. Daß diese Dokumente 
unserer Vergangenheit aufkläre­
rische Intentionen verfolgen, 
habe ich als mehr oder weniger 
kritisch erzogener Geschichts­
schüler nicht in Frage gestellt. 
Naiv. Reine Standortsache. Dies 
fiel mir bei der Bearbeitung eines 
Sachbuches in diesem Sommer 
auf, als ich als Werkstudent 
Goebbels "Tagebücher" in die 
Hand bekam. Da starren mich 
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mit Kugelschreiber gekritzelte 
Hakenkreuze trotzig an, am mitt­
leren Buchschnitt. Im mittleren 
Bildteil fehlen mehrere Seiten, 
die einfach herausgerissen wur­
den. Weitere Hakenkreuze fol­
gen auf verschiedenen Buchsei­
ten. Als Leser hat man bestimmte 
Anforderungen an die geschicht­
liche Abteilung. Daß die Zufrie­
denheit über den gutsortierten 
Bestand so schnell in Wut umkip­
pen kann, habe ich selbst an mir 
zum ersten Mol in dieser Form 
erlebt. Die Abnutzung bestimm· 
ter Buchgruppen, die mit vielen 
Bildern von Flugzeugen und 
Panzern durchsetzt sind, er­
scheint besonders auffallend. 
Diese werden oft geflickt und 
schließlich ausgesondert wegen 
"Verschleiß", die Buchrücken 
fallen oft auseinander. 

Das Buch "Luftkrieg 1939-
1945" von Janusz Piekalkiewicz 
gehört zu den häufig ausgeliehe­
nen Büchern. Es ist zwischen 
1982 und 1989 insgesamt 
56mal ausgeliehen worden. ln 
der Einleitung gibt sich der Autor 
eine pazifistische Note, doch 
wenn dann auf 400 Seiten etwa 
fl iegende Bomben mit Fotos und 
folgendem Text abgedruckt-wer­
den: "Eine fliegende Bombe Fi 
1 03 beim Start: Sie wiegt 1 ,5 
Tonnen (850 kg Sprengstoff und 
680 I Treibstoff), erreicht eine 
Geschwindigkeit von etwa 650 
km/h und wird in 280 Arbeits­
stunden gebaut. Die Reichweite: 
370 km" (S.330), zweifelt man, 
inwiefern solche "informativen 
Sachbeschreibungen" nicht in 
eine technikbegeisterte Gesell­
schaft .,wie eine Bombe einschla­
gen". Aus der - angeblichen -
Anti-Propaganda wird wieder 
Propaganda. 

Doch diese Problematik ist dem 
Leiter der Bibliothek, Dieter 
Bertermann, schon seit Jahren 
bekannt: 
Welche Erfahrungen haben Sie 
auf dem Gebiet faschistischer 
Reaktionen in Ihrer Bibliothek 
gemacht? 
Wir hatten bereits rechtsradikale 
Zeitungen in der Auslage im 
Erdgeschoß liegen, irgend je­
mand hatte sie hingelegt. Wir 
haben sie dann sofort entfernt. ln 
den Regalen fanden Mitarbeiter 
Flugblätter mit neo-nazisfischen 

Anspielungen. UnsereJubiläums­
veranstaltung stand unter dem 
Thema "Was war vor fünfzig 
Jahren?". Bei den Diskussionen 
mit jüdischen Mitbürgern verlie­
ßen einige Hörer demonstrativ 
den Raum. 

Tritt bei jahrelanger Organisa­
tion dieser Diskussionen nicht 
irgendwann einmal Resignation 
ein, wenn immer wieder solche 
Schweinereien vorkommen? Das 
Problem ist, daß unsere Diskus­
sionen nur von dem Publikum 
besucht werden, das ohnehin nur 
Bestätigung in seiner antifaschi­
stischen Haltung sieht. An die 
rechtsradikalen Gruppen kom­
men wir nicht ran. Bestätigung 
ja. Veränderungen sind nur sel­
ten möglich. 

Aber Sie machen trotzdem mit 
Ihren Veranstaltungen weiter? 
Ja. 

Mir ist aufgefallen, daß es unter 
den Büchern zur NS-Zeit eine 
Reihe gibt, die ziemlich heroisch 
über die U-Boot-Kriege oder die 
Fliegerstoffel berichtet. Darin 
gibt es "Heldenfotos" etc, die 
vermitteln vom Text her ober gor 
nichts Kritisches. Ich sehe darin 
eine Gefahr. Gehören solche 
Bücher in die Ausleihe? Wir 
haben jährlich Buchanschaffun­
gen im Rahmen von 10.000 Ti­
teln. Davon kenne ich natürlich 
nicht jedes Buch. Ein überregio­
naler Besprechungsdienst 
schiebt uns auch Bücher rein. Ich 
muß mich da auf die Rezensen­
ten verlassen. 

Normalerweise werden doch 
Leser bei Sachbeschädigungen 
verantwortlich gemocht? 
Wenn es feststeht, daß es der 
letzte Leser war- sicher. 

So etwas kann aber auch in der 
Bibliothek selber geschehen? 
Ich bedauere es sehr, daß man 
dann keinen zur Rechenschaft 
ziehen kann. 

Vielen Dank für das Gespräch, 
Herr Berlermann 

W eil das Interesse groß ist, ver­
anstaltet die Zentralbibliothek im 
Oktober Lesungen von türkischen 
Autoren und Autorinnen. 

Arne Gasthaus 

DU·RHEINHAUSEN, BERTASTRASSE 28, 

DIE RICHTIGE ADRESSE WE~N IHR -
Lledertexte, Gruppentnfos. Noten für 
den Gesangverein, Rezepte aus Oma·s 
Kochbuch, das Scnpt Eures 
LlebhngSdozenten, 

FOTOKOPIEREN WOLLTl 
Preiswert, schnell und erstktasstg. 
Naturlieh auch vergrollen und verkleinert. 

Ketne Kopten? 

DRUCKSACHEN? NA KLAR! 
Ourchschreibsätze. Rechnungsblocks, 
Plakate, Handzettel. Vtsitenkarten, 
Famtltenanzeigen, Vere1nshefte. 

ALSO FÜR FOTOKOPIEN UND 
DRUCKSACHEN ALLER ART: 

DRUCK & KOPIE DU-RHEINHAUSEN 
BERTASTR. 28, TEL 02135/5nBO 

ÖFFNUNGSZErTEN: 
MO.- FR. 9.00-13.00 UND 

15.00-18.30. 

RADSPORTPLASSMANN 
Rennräder 
Leichtlaufräder 
Rennbekleidung 

Mountain Bikes 
Ersatzteile 

Zubehör 

KOGA • MIYATA • EDDY MERCKX • KUWAHARA • BIANCHI 

Neustraße 29 · 4130 Moers 1 · w 0 28 41 / 219 33 

Cafe 

Öffnungszeiten: 
Mo. - Do. 11.00 • 1.00 Uhr 
Fr. • Sa. 11.00 - 3.00 Uhr 
So. 12.00- 1.00 Uhr 

Kneipe 

Kastell1a 
4130 Moers 1 

Tel. 0 28 41 • 1 84 30 
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MO 18.00 - 19.00 Uhr 
19.00 - 20.00 Uhr 
20.00 - 21 .30 Uhr 

Dl 18.00 - 19.00 Uhr 
19.00 - 20.00 Uhr 
20.00 - 21 .00 Uhr 

MI 9.30 - 10.30 Uhr 
18.00 - 19.00 Uhr 
19.00 - 20.00 Uhr 
20.00 - 21 .30 Uhr 

00 18.00 - 19.00 Uhr 
19.00 - 20.00 Uhr 
20.00 - 21 .00 Uhr 

FR 17.30 - 19.00 Uhr 

Im Moerser 
Sportstudio 

- GegenOber Parkhaus -
Kautzstr. 9 / 4130 Moers 1 

biete Ich: 

Gymnastik 
Wirbelsäulengymnastik 
Jazztanz 

Gymnastik 
Gymnastik 
Jazzgymnastik 

Gymnastik 
Gymnastik 
Aerobics 
Moderner Ausdruckstanz 

Yogagymnastik 
Wirbelsäulengymnastik 
Gymnastik 

FUTON 

Eine 
neue 
Idee 
geht 

um 

4100 Dulsburg 17 · Hornberg • Moerser Sir. 337 · Tel.: 02136/33433 
Oi. - Fr. 10.00-13.00,15.00- 18.30, Sa. 10.00-14.00 (16.30) 
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........ KLEINANZEIGEN 
Hi Holgerl Rock is dead. Wie 
wär' s mit einer Session in 
Paris? Hast Du das Video: live 
at the Hollywood Bowl? 
Schöne Grüße, Ch. 

Vegetarierinnen aller Länder -
vereinigt Euch! Nieder mit dem 
Mac-Fraß! Freier Knoblauch­
duft für freie Bürgerlnnenl 

f wie frisch! 
f wie faltich I 
f wie fitzich, fettzich, fiertzich! 
Sugar-Billy hat Geburthtach! 
Fir gratulieren! 

H ilfe. Hilfe! Ich bin der Schnor­
rerei leidenschaftlich verfallen. 
Suche eine Selbsthilfegruppe! 
Wer kann mich retten? 
Die Sehn. 

Unserem einzigen Kunden 
zum Geburtstag die besten 
Wünsche. 
Härta GmbH & Co KG 

W ann bin ich endlich soweit, 
daß ich nicht immer nur ver­
nunftsmäßig handle, sondern 
einmal ausschließlich nach 
meinem Gefühl? 
P.S: ... is a four Ietter word . 

Hey, hallo! Yeah . Ich bin 
wieder da! Wie habt Ihr die 
letzten 2 Wochen ohne mich 
nur ausgehalten? ... Und ich 
sach noch, fahr nich weg. 
Aber nee! Gruß an alle von 
der Königin!! 

Unserem Irevesten Kunden 
zum Geburtstag alles Gute. 
Bis daß der Krebs uns 
scheidet. Gulluas et Gils. 

Zeitweh - Nach einer Zeit, die 
es vielleicht nie gab und nie 
geben wird. Am Meer das 
Bedürfnis, mich einzurollen in 
eine Muschel, in ihr davonzu­
schwimmen, einfach so zu 
verschwinden .. 

A n Du-Ju-994. Nochmals 
vielen Dank für d ie schnelle 
Starthilfe im strömenden Regen. 
Es wor die Choke-Klappe am 
Vergaser und nicht die 
Batterie!!! 

W ir trauern um Marvin. Grüße 
in den Hamsterhimmel 

H i! Hier ist BÄH, grüße Ooh 
(alias: Jim Kerr)!l PS: Zu zweit 
Kaffee kochen macht doch viel 
mehr Spaß!! 

Saneldrus grüßt Steselsan. Ton­
titon auch. Ich hab'jede Menge 
Abwasch!!! 

A n Antje! Vor Deinem totalen 
psychischen Zusammenbruch 
(weil wegen Krisen) noch 
schnell einen freud(ig)schen 
Gruß von mir. Tanja 

Liebe Tigerin, da ich Dein 
Panther bin, brauchen wir jetzt 
noch einen Büffel - das wird ein 
Fest! 

Kleinanzeigenauftrag 
I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
pr(\;.l.l; bi-s 7 Zeilen l<Nc.onlo~o; bme mit 7Ahh ·~"·~·bei: S<h•in D 
pri\•at: bi; 10 Z<il<n ~DM Chiffrc-Nr. D Sd>ccli. O 
Cluffr.~An«t~ten: + 3 DM 8ricrmarke 0 
ge\\ ~rbhchc An.reige:n: ~() DM 

NAME: ............................ : ........... 
STRASSE: ... ............................... . Ein,chicken an: 

ORT: .................................... ........ MOCCA 
TELEFON: ............................... ... Po tfach 2420 
DATUM: ..................................... 
UNTERSCHRIFT: ...................... 4130 Moers I 

For he's a jolly good Fellow! 
Happy Birthday Mr. Blues. 
Louis & Duke. 

H i Holgi, two riders on the 
storm were at Jim's grave. 
Where have you been? See 
you at Morrison hotel! 
The end. Pedda 

V alkerl 
Am 3. alles Gute. Grüßen aus 
dem niederen Dorf. Antje 

Herzliche Moerser Grüße an 
den weltbesten Bücherwurm 
aus Dinslaken! Wußte gar 
nicht, daß Kücken Bären 
zähmen können. Auf das 
nächste Jahrhundert Honig­
schlecken ! Dein Bärli. 

M eine liebe Anke, es war so 
wunderbar, daß ichs noch ein­
mal nicht ertragen könnte. 
Dein Hans 

H i!Hi!Hi!Ho!Ho!Ho! -Das ist 
meine Sprache für Dich, Du 
Unsägliche. Die Rosen bringe 
ich das nächste Mal sicherlich 
mit, denn die hast Du Dir 
verdient- dein R-Kavalier 

H ey, J., Dein Rupert seidelt 
aber wieder um den Serner. 
laß uns ein Spiegelei auf dem 
Dach anbringen und den Sekt 
in die Pfanne hauen. Dein E.T., 
M.M. oder R.P. Wie Du willst! 

Ich bin von Kopf bis Fuß auf 
Triebe eingestellt, das ist meine 
Welt, das ist meine Welt und 
sonst gar nichts. Dein Marlin. 

Gruß an Pablo! Und wehe, Du 
meldest Dich nicht direkt! Du 
weißt doch, für Dich ist doch 
immer 'n Asti da. Aber hallo! 
Erwarte Dich! Vergess die 
"Ohropax" nichtl Die Holde 

Brombeerrot sind Deine Wan­
gen, orangenfein Deine, äh, 
Hände, deshalb und aus vielen 
anderen Gründen liebe ich 
Dich. Jawohl - der Günter M. 
aus der STatt im Dschungel. 
Ruf mal an! 

A lles Gute zu Deinem Geburts­
tag, Pierre. Wir vermissen Dich 
immer noch. 
DeineAWO. 

Hey, hallo! Yeah! Ich bin jetzt 
weg! Wie halte ich die 
nächsten 2 Wochen ohne euch 
nur aus? ... Und ihr sagt noch, 
fahr wech, aber ja! Gruß an 
alle von dem Könich 

A ch du lieber Klecks! Fataler 
Fleck mit Folgen? l'm happy 
about itl By the way: me too. 
As soon as possible ... 
Eine Handliche 

Hey, junger Schirner, wärest 
Du am siebten Oktober nicht in 
NEW YORK, ich hätte Dich zu 
einem großen Abendessen 
eingeladen. Feiere Deinen 
Geburtstag doch bei Jimmy in 
der 50igsten . Dein Schlamper. 

M it Dir gehe ich nie wieder ins 
"Mondi", Ute. Da ist es so kalt, 
ich muß Dich immer anschau­
en, darf aber nicht mit Dir 
sprechen. Alles Liebe. Dein 
Krümel. 

Hey, Christianel Yeah, da bin 
ich wieder! Hast Du mich sehr 
vermißt?? Wie haben die 
Moerser die letzten 2 Wochen 
nur ohne mich ausgehalten? 
Wahrscheinlich besser ... liebe 
Grüße, ich hab Dich lieb! 
Gruß Gabi 

SUCHE: 

W ohnung eine dringend suche 
ich, WG eine auch oder. An 
mal doch ruf: 53469/02841 

Rock-Band sucht Sänger und 
Proberaum. Wenn ihr zwi­
schen 14 und 1 8 Jahre alt seid 
und eine gute Stimme habt 
und/oder einen alter Keller 
habt, dann meldet euch unter: 
02841/71502 Uan) . 
Nach 18 Uhr 

Suche immer noch und immer 
wieder: SPIEGEL-Ausgaben, 
Sachbücher, Literatur usw. 
Tei. : 02845/10390 

Rockband Splendid sucht 
Schlagzeuger. Stil: Melodie­
Heavy-Rock. 
Tel. : 02841/502168 

Junger blonder Mann sucht 
Tennispartnerlnnen. Chiffre 
4711. 
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....... MATSCH 

Mocca 
setzt Zeichen! 
Mocca besetzt 

Zeichen ••• 

ln de n Munde gelegt: So, und 
jetzt zeigt auch der Onkel 

Schönhuber seinen Piephahn 

Pariser Kino I 

Moers. Am Freitag, 6. Oktober, zeigt der Jugendfilmclub um 20 Uhr im Kinosaal der 
Volksschule "Paris, Texas" von Wim Wenders. Ein sprach- und erinnerungslosen in 
der Wüste aufgefundener Mann findet langsam in die Gemeinschaft zurück und 
macht sich zusammen mit seinem Sohn auf die Suche noch seiner verschwundenen 
Frau, noch seiner Vergangenheit und nach neuen Formen des Zusammenlebens. 
Eine filmästhetisch bestechende und emotional mitreißende Synthese aus publikums­
wirksamen Rood-Movie und europäischem Autorenkino. 

Berliner Kino II 

Moers. "Der Himmel über Berlin" von Wim Wenders erzählt die Geschichtezweier 
arbeitsloser Schutzengel in Berlin. Damiel und Cossiel gehen unsichtba r unter den 
Menschen umher, lesen ihre Gedanken und spenden Trost. Damiel sehnt sich 
danach, die Weit zu spüren, Schmerz zu empfinden, etwas riechen zu können . Als 
er sich in eine T ropezkünstlerin verliebt, entschließt er sich, seinen Engelsjob 
dranzugeben und sterblich zu werden . Freitag, 20. Oktober, Kinosaal Volksschule, 
20 Uhr. 

Portable Nature 

Alko-Fri 
Moors/NeuklrcOOti·VIuyn . .Alkohol ist dein Saoitäter in der 
Nnt". Sn heißt es in einem SDIPJ voo Herber! Grünemeyer: 
Realität tür viele Jugendliche. Der VerSIEh, Prooleme zu 

llflwältigen, Ist jetkleb nicht der einzige G~d. der 
J~endlil:he zum Alkoool !reifen läßt Vielmehr wird lili'Cll 

die Preisdinerenz zu einem alkoholh'eien Gell'änk rum 
Problam gedrä"JJ, denn häutig ist ein Bier eintach billiger. 

Genau hier setzt die Aktion .,Aiko·f1'1" an, die von der 
Orogerdleratung des Diakoniscllen Werkes Moors, des 

Jugend8mtes Mll!ll's und des Sllli8lamtes Neukii'COOII·Vluyn 
gestartet wurde. Oie drei Ämter seilrietEn insgesamt 408 
Gaststätten lßl Oiskollleken an, davoo380 in Moers llld 
461n Neukli'Cllen·Vluyn. Sie werOOß diiMIIII peten, in 

Zuk111n mindestens ein alkooolfreies Gell'änk kostergjnsti· 
ger aieten, als das billigste alkoholhalliJI. Dem 
Schreiben wurde eine Antwlrlklrte beigelügt Oie 
Gaststätten kOOnell kostenins Aufkleber. Poster 1111 

Tischkarten IIIIW'IIern, 11111 allen Gaststätten, die sil:h ao 
der Aktion beteiligen, wird ZD,~esicllerl,ln einer Liste 
verönenltichllllwerU!n. HoHeollich beteiligen sieb 

11üglichst vlele Gaststätten an dieser Aklloo .. Sc~JD 1st 
1111, dB8 die T Wsclluloo niellt angeschrlellen wtrden, 

obWohl hier gerade viele Jugendliche Gäste sind. 

Der Parteienpla­
katdschungel. 

Am 2. Oktober ist 
alles vorbei 

Ist sie nicht wunder- w underschön, diese 
neueste Kreation ei ner Epo che zwischen Post­
Modern e des Beton - Zeita l ters und Neo- Ro­
m an tilc der Öleo- Bewegung? ln genials te r Uer­
einigung uon Be ton und Metall find et ein 
schut zbedürftiges Pflä nz lein Platz zum blü­
henden Gedeihen inmitten uon Uerleehrslärm 
und Rbgaswolle en -und das so gor in der Moer­
ser Innenstadt! Ein leieiner Schritt für Moers ­
do ch ein großer Schritt für die Moerser Stadt­
plan ung .... Dieses w ohlüberlegte Projelet im 
Sinne ein er m ob ilen, tragbaren Natur wird 
gew i chtige Rle zente für zuleün ftige Zeiten 
setzen - denn so llte dieser betonbesocleelte 
Hort einer in Ein lei eng m it der Umwelt gebrach­
ten Flora eines Tages der Errichtung eines 
Geschäftshauses im Wege sein, so leann er 
flugs an einen neuen Standort transportiert 
werden. Welch Fortschritt! Unser Uorschl ag: 
Rlle Grünfl ächen in M oers (insbesondere den 
Stadt - Perle) mit Rädern uersehen, auf daß auch 
in den nächsten Jahren die Innenstadt uo ll­
leommen zuge ba ut w erden leann. Und zwar 
ohn e die Zerstörung der Natur ... 

Moe rs. Es sind zwar nicht die Originale, doch als 
Kopien sind sie die Besten. Am Samstag, 14. Oktober, 
veranstaltet die MIM um 20 Uhr ein Konzert mit der 
"Blues Brothers Revival Bond" in der Holle Adolfinum 
in Meers. Der Karten-Vorverkauf läuft. Vorverkauf 
zehn Mark, Abendkasse 14 Mark. 
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Moerser Ferse 
von Walter Krebs 

Wir Republikaner 

Wir verteidigen die Republik 
Von Türken und Gesindel! 
"Spiel mir dos Lied vom Tod" ist unsre Musik: 
Wir schützen dos Berliner Kindl. 

Das deutsche Wesen liegt uns am Herzen: 
Ordnung, Zucht und Geld. 
W ir brüten gänzlich ohne Schmerzen 
Die schöne deutsche Weit. 

Wir lieben das einige Europo 
ln goldenbrauner Farbe. 
Was juckt uns Afrika, 
Wenn von uns nur keiner darbe. 

W ir sind gegen Elend, Tod und Kriegt 
Wir wollen ein bißchen nur marschieren! 
Wir kämpfen bis zum totalen Sieg! 
Und sei's auf ollen Vieren! 

Kriminell 

Moer s. Ja, kriminell möchte man die Räubermethoden der Ordnungsorgane 
nennen. Da werden in einer Nacht· und Nebelaktton auf der Essenberger· 
straße einfach Halteverbotsschilder aufgestellt, und wer nicht mitten in der 
Nacht aufstehen mag. um nachzusehen. ob sein Auto vielleicht inzwischen 
ordnungswidrig abgestellt ist. ist der Gearschte. Der darf nämlich den 
ganzen darauffolgenden Tag seinenjahrbaren Untersatz suchen, und wenn 
er ihn endlich gefunden hat. ein sattes Knöllchen an die Herren Ordnungs· 
beamten entrichten. Aber nicht mit mir! Ich machejetzt immer Parkkrallen 
an mein eigenes Auto. Sollen die Mützen mal seh'n. wie siejetzt abschlep· 
pen sollen. Ein gefrusteter Moerser Laternenparker. 

"Das letzte Band" 
Benjamin Kradolfer spielt unter der 
Regie von Gabriele Gysi - man erinnert 
sich an ihre "Stella"·lnszenierung -
nicht Becketts alten Schriftsteller, der 
seine vor Jahren mit Erinnerungen be· 
sprochenen Tonbänder abhört, sondern 
einen jungen Schreiberling, der mit sei· 
nem Kassettenrecorder sich seine Zu· 
kunft als alternder und alter Mann 
ausdenkt. Und dies so, wie er seine 
Gegenwart erlebt: erfolglos in liebe und 
Schriftstellerei. "Das letzte Band" von 
Samuel Beckett, am Schloßtheater. Vor· 
stellungen im Oktober: Donnerstag, 5. 
Oktober, Mittwoch, 11. Oktober, Sonn· 
tag, 15. Oktober, Freitag, 20 Oktober. 
Unbedingt hingehen! 

Moers wählt wieder SPD 

Gesehen in Moers 

Klatsch von Enzian Engelmann 

Rheinberg. Wenn es um den richtigen Rhythmus geht, dann sind 
nicht selten die Trommelstöcke von Curt Cress im Spiel. Die Zahl seiner 
Produktionen gehen in die Hunderte. Er arbeitet mit der gesamten 
deutschen Rock-Prominenz bis hin zu Stars wie Freddy Mercury, Sago 
und Rick Springfield zusammen. Der "Curt Cress Clon" mit Peter 
Weihe, John Dovis, Ken Toylor und Beau Heart gastiert wieder in 
Rheinberg, während ihrer Deutschland-Tournee om Samstag, 11. 
November, um 20 Uhr in der Stodtholle. Der Karten.Vorverkouf läuft. 
Einen telefonischen Kartenservice gibt es auch: 02841/16383 . Anruf 
genügt, Cress drummt los. 

Brigitte Unruh weilt als Bananenverkäuferin auf den Malediven, Felix Rothmann hat 
sich mit seinem Fotografen in die Provence abgesetzt, Uli Wefers und Krabbe (36) 
sieht man nicht, und beinahe hätten wir auf Milian von den Jugend·Seiten der "Lokal· 
Nachrichten" zurückgegriffen. da trafen wir auf Enzian Engelmann. Er wollte klat· 
sehen. 

Aber er gibt keinen Klatsch. Denn daß Waller Brass so kastanienbraun im Gesicht ist, 
weil er "als Kind in Möhrensaft" getaucht wurde, ist doch kein Klatsch, sondern 
bitterer Ernst. Armer Waller I Und daß Manfred Meyer- Grünen·Stadtratsmitglied­
für die vier .. anderen" fantastischen Juso· Vier layoutet, und der Theaterplakatkünst· 
ler Chartes de Paeuw für die CDU gearbeitet hat - das ist doch auch kein Klatsch, 
sondern - so spricht der Politiker in mir - Frucht fraktionsübergreifender Zusam· 
menarbeit in einer Zeit der gespaltenen Parteiarbeiten. Oder- so spricht der Mensch 
in mir- einfach clever, weil die beiden damit Kohle machen. 

Heimatkunde 
Moers. Ein gutes hat so ein Kommunalwahlkampf ja. 

Man weiß jetzt endlich genau, wo mon eigentlich lebt. 
Die großen Fraktionen versuchen sich ja nun dauernd, 

im Verteilen heimatkundlicher Kartenwerke zu übertref­
fen. Sehr schöne Stadtpläne, Ihr Herren Politiker. sehr 
schön. Nur die langweiligen, schlecht fotografierten 

Köpfe hättet Ihr weglassen können. Die stören nur den 
hübschen Gesamteindruck. Und das Schandmal Auto­
bahnschneise Im Baerler-Busch hätte man nicht unbe-

dingt mit dem Schloßpark übertünchen müssen. Anson­
sten echt toll, weiter so. Jedem Bürger seine drei bis 

sieben Stadtpläne! 

Also auch dies kein Klatsch. Ich kann das nicht. Ich bin eine Affe. Sagte schon die 
Wahrsagerin von der Moerser Kirmes. Mein Horoskop: . Sie sind im Jahr des Affen 
(chin. SUNG) geboren. Affen sind nicht sehr ausdauernd. Sie beginnen viel, aber sie 
führen wenig zu Ende. Lange kann man es mit ihnen nicht aushalten und lobt sie weg. 
Ihr sprunghaftes Wesen verhindert im intimen Bereich den engeren Kontakt zum 
anderen Geschlecht. Die Liebe auf den ersten Blick heißt für den Affen, die Katze im 
Sack zu kaufen." Wahrlich kein gutes Psychogramm, da tröstet mich nicht, daß 
berühmte Affen Julius Cäsar, Nelson Rockefeller, Uschi Glas und lan Fleming sind. 
Bisher glaubte ich nicht an Horoskope, aber jetzt schon, denn die Wasserstoffpero­
xid-Wahrsagerin, der ich sogar fünf Mark zahlen mußte, sagte voraus: "Mit einer 
Überraschung, die Ihnen bereitet wird, eröffnen sich Wellen, von denen Sie bisher 
nicht ahnten. Es wird Ausgeglichenheit herbeiführen, wenn Sie sich näher damit 
beschäftigen." 

Die Überraschung hat seit zwei Wochen einen Namen: Ute, und seitdem ich mich 
näher mit ihr beschäftige, bin ich viel ausgeglichener. Nur schade, daß Sie auf die 
nächste Kirmes erst warten müssen, bis die Wahrsagerin wiederkommt. 

"Das Leben ist eine Flasche, und ich trinke eben gerne aus ihr" (Ralf, 1 Uhr im Mondi) 
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....... SÜHNE 111 

Mit der 
Nase 

Der neue Spielplan 
am Schloßtheater sieht 
anders aus. Rupert J. 
Se idl e rzählt ihn 

D ie zweite Runde beginnt, in 
der Moerser Schloßtheater­

Arena hat sich noch den ersten 
Kämpfen der Staub gelegt. Die 
Feuerlaufe für das neue Ensem­
ble unter Pio Bierey ist bestan­
den, was hat man gelernt, was 
wird anders? Der Dramaturg, 
Regisseur und Schauspieler Ru­
perU. Seid! sollte es wissen. Ring 
frei : 
W ir kamen aus dem Freien Thea­
ter. Wir wollten langgehegte 
Träume verwirklichen. Solche 
Träume waren das " Troumspiel" 
von Strindberg, der Hugo von 
Hofmannsthol in Zusammenar­
beil mit den Butoh-Tänzern. Un­
ser Spielplan war ausgerichtet 
auf die Weltfrage "Was ist ei­
gentlich Wirklichkeit?" Wir ho­
ben Yukio Mishimo gemocht, 
und plötzlich war Mishimo ein 
neues. Mein Mitarbeiter, der Dirk 

Olof Hanke, und ich hoben uns 
Dieter Eues "Am Ronde" einmal 
mit verteilten Rollen vorgelesen, 
und plötzlich wußten wir: "Das is­
ses!". Da waren wir wieder auf 
dem Impetus, den wir in der 
Gruppe "Sezession" einmal hat­
ten, nämlich nicht mit dem ob­
strakten Hirn zu denken, sondern 
mit der Nase. Der neue Spielplan 
hat eine viel d ichtere N ähe zur 
Wirklichkeit, in der wir heute 
leben, als unserer vorheriger 
Spielplan. Da ist die Urauffüh­
rung von "Am Rondeu, ein Stück, 
das von zwei Pennern erzählt, 
die in einer nicht näher bezeich­
neten Stadt an nicht näher be­
zeichneten Orten ein aufs Mini­
mum reduziertes Leben führen. 
Dieter Eue hat ein Stück geschrie­
ben, das im Grunde nur be­
schreibt, was es bedeutet, zu 
verarmen . Eine Uraufführung . 
Auch das ist eine Neuigkeit, daß 
es in unserem Spielplan drei 
Uraufführungen gibt. 
W ir hatten zwar Erfahrung als 
Angestellte des Theaters, ober 
keine in der Theoterleitung. Wir 
standen sozusagen in einem 
ganz merkwürdigen Spannungs­
verhältnis. Wir hatten unser Ziel 
sehr hoch angelegt, fast schwe­
bend. Und umso schmerzhoker 
waren natürlich bei dieser Flug­
höhe unsere Abstürze. Aber die 
Geburtswehen hoben dazu ge­
führt, daß so eine Meute teilwei-

....... LESERBRIEF 

se zusammengefunden hat. Un­
ser zweiter Spielplan sollte an­
ders entstehen, ohne Motto. Er 
sollte entstehen aus einer Rückbe­
sinnung auf unsere alten Fähig­
keilen in der "Sezession". Wir 
hatten den Kontakt zu unserer 
eigenen künstlerischen Ge­
schichte verloren . Pio sieht die­
sen Fakt ganz anders, ober das 
ist ja ein Gespräch mit mir. Ein 
anderes Stück in unserer Spiel­
zeit ist von Agolo Kristof. Es er­
zählt die Geschichte von einer 
alternden Prostituierten, die seit 
dreißig Jahren denselben Kun­
den empfängt. Sie schlafen 
schon Ionge nicht mehr miteinan­
der. Was sie tun ist- er bezahlt 
- und sie tauschen Träume aus. 
Und sie machen sich gegenseitig 
ihre Träume kaputt. Ein sehr, sehr 
schönes Stück, in der Kapelle 
wird es Premiere hoben. Als drit­
tes macht Benjamin Kradoller 
eine Produktion. Er macht " Das 
letzte Bond" von Samuel Beckett. 
Dann machtdosganze Ensemble 
ein Stück von einem Autor, den 
man hierzulande überhaupt nicht 
kennt: Rarnon de Falienclan, für 
mich der größte Romantiker noch 
Shokespeore. "Der Staatsrock 
der Verblichenen" ist eine bitter­
böse Paraphrase auf Don Juon, 
die Geschichte eines Heimkeh­
rers aus dem Kuba-Krieg 1 898 
und einer Prostituierten. 

Thomos Sturm 

Z u unserem lntervtew ,.Kem Parfetenfunk I" mtt dem Vorstizenden der Veronstoltergemetnschoft Rodto 
Wesel. Klaus Eberz. m der September-Ausgabe schretbt uns Gotthord Schmtdt. Oberwallstroße 2. 
4130 Moers 

Ja ,wio wd- Vriz"""' det Vor~ 
,JodioWO!tl~, •MO<CAeheo ..... Voniltende, Kloosßtn 
frogl. Dos wijfiltaudt idl gern·"'"" ida nitht~lt. KlousO..n 
mtiltl,,mh Engogemeol Ullddiodadu<ch IIWCWbene Sodih<w­
nis'. b kl 11Mlethin zu hoff.., doB det gelernte Verköufot für 
~Sioine lL inzwildleo "'nlgslens lin wt<1ig Sodlktllllllll 
otW0CttenlloLSooslnöa>5diisl-tvsehoti,IIGiihni9QÜber 
..... ihm .......... li<la DUSIOicMeo tollo. lallidllidl iSl 
os. •• sro-ws. .. loör .. isl. ..w...,.,.,.,.,.sro,ä 
...,...,.,........_, ... w.wese~ ... - ­
cdilzt_.tidid...-.Ne.~WM'-...,...." 
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Ich bin von I<opf bis Fuß 
auf Umwelt eingestellt. ·, 
Erdgas ist eine saubere Sache. Fiir die Umwelt und für S1e. 0~ 
.Erdgas kommt ohne Umwege direkt ins Haus-natürlich w1e 
die Sonnt>nwänne. Als Narurgas vt>rbrt>nnt es umweltschonend. 
Das und dt>r geringe Energieverbrauch der gut regulierba.ren 
Gasgeräte entlastt't die Umwelt. 

Auch fürs Ha.us ist Erdgas t>ine saubere Sache. Darum können 
Gasgeräte überall im Haus instalJjert werden. sogar im 
Wohnbereich. Der im Kt>ller gewonnene Raum (Erdgas wird 
rucht gt>lagertl schaltt Platz für Ihre ldet>n. z. B. fürs Hobby. 

Wir beraten Sie gern. welche Gasgt'räte für Heizung und 
Warmwasser für Sit> am besten sind. 

Weine aus Frankreich? 
Italien? 
Deutschland? 
Spanien? 

VINUM 
WEINHANDEL 

Stadtwerke moers gmbh 
Uerdinger Straße 31 
4130 Moers 1 
Telefon (0 28 41 ) 1 04-0 

Cfl i~ ß ft}'3 
SoMenwänne aus der Erde 

DAS DEPOT 
FÜR WEINE AUS 

FRANKREICH 
ITALIEN 

DEUTSCHLAND 
SPANIEN ETC. 

AUSGESUCHTE SEKTE 
CHAMPAGNE 

SPIRITUOSEN 
Uerdinger Straße 107 
Ecke Goebenstraße 

4130 Moers 1 
Tel. 02841 I 32219 

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr 15.00-18.30 Uhr 

So 10.00-14.00 Uhr 
Parkplötze und Eingong out dem Hof 
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